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Dienstag, 50. Oktober 1917

Graf Hertling Kanzler,
michaelis Miniſterpräſident

Berlin, 30. Oktober. Die „Deutſche Tages
meldet:rit 25 ſung der Kriſe iſt, wie wir erfahren, in folgender

tung erfolst: bayeriſche MiniſterW r er derdent Gr a er ung ßver Dr. Michael 8 verbleibt preußiſcher Miniſter
tvriſomſcnhere Unterſtaatsſekretär der Reichskanzlei, Herr

Wwahnſchaffe, der mit Bethmann Hollweg aus dem
Dienſte ſchied, wird in die Reichskanzlei als Nachfolger
des Herrn von Graevenitz zurückkehren.

„Lokal-Anzeiger“ heißt es:Mit ren ſeit geſtern in Verlin eingetroffenen bisherigen

iſchen Miniſterpräſidenten Grafen von Hertl in g iſt
die Uebernahme des Reichskanzlerpoſtens ſeit geſtern ver-

delt worden. Nachdem Graf Hertling ſich zunächſt Bedenkzeit
gebeten hatte, hat er ſich nunmehr wie wir aus ſeiner nächſten
gebung vernehmen, perſönlich für die Annahme des
e entſchieden. Dementſprechend hat er
hlung zu treten; von dem Ergebnis dieſer Beſprechungen wird

ſenbar die tatſächliche Uebernahme des Amtes abhängen. Da
af Hertling den Poſten eines preußiſchen Miniſter

räſidenten nicht übernehmen will, der vielmehr dem bis
rigen Reichskanzler Dr. iel h Wi eilen der Mehrheitsparteien wierigkeiten, eſex chen Miniſterpräſidenten der Jngerenz des
be nes nicht entrückt fehen möchten. Bei ihren Beſtrebungen

e ſachlich darauf ſtützen, daß die bisherigen Erfahen Be ſwal r der Trennung der beiden Aemter gemacht
t keine derartigen waren, daß ihre Wiederholung beſonders

Vanſchenswert erſchiene.

Die „Kreuz-Zeitung'“ ſchreibt:
Während nach der „Nationalzeitung“ Graf Hertling

ſorbehaltlich des Ergebniſſes ſeiner Fühlungnahme mit
Parteiführern in die Uebernahme der Reichskanzlerſchaft

Ingewilligt hat, hat er ſich nach der „Kriegszeitung“, nachdem
e ſich zunächſt Bedenkzeit ausgebeten hatte,

ſhloſſen,
nen. Jm weiteren Verfolg dieſer Neubeſetzung würden in
den höchſten Reichsämtern
rungen erfolgen.

ent
anzuneh-

nunmehr
den Reichskanzlerpoſten

weitere Verände-
Jn dieſem Zuſammenhange wird vielfach

Kopenhagener Meldung Erwähnung getan, daß der dortige
itſche Geſandte Graf Brockdorff-Rantzau am Sonn

g nach Berlin abgereiſt iſt. Wenn ferner gemeldet wird, daß
Zuſammenhange mit dem Kanzlerwechſel vorausſichtlich auch

ſer ünterſatsſekretär der Reich -kanzlei v. Graevenitz und
neuernannte Prrſſechef beim Reichskanzler Frhr. n. Braun

ſo kann das aus inneren

Die zwölfte Jſonzoſchlacht
Oeſterreichiſcher Schlachtbericht

Vien, 29. Oktober. Aus dem Kriegspreſſequar-
lier wird gemeldet:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz Der mit uner
ſrter Wucht geführte Stoß der Verbündeten aus dem Raume
Flitſch-Tolmein zeitigt bereits die naturgemäßen Fol-
en Während am linken Flügel der Armee in Kärnten Genepal-erſt Freiherr von Krobatin, der ſüdweſtlich von et
im Ende des Seebach-Tales gelegene Neyea-Sattel, ſowie der
fomdognaSattel nordweſtlich des SeiſeraTales, welch letzterer
ederholt der Schauplatz blutiger Kämpfe in den verfloſſenen
ſten geweſen war, in unſere Hände fielen, wurde der ſo heiß

inſtrittene Große Pal öſtlich der Plöckenſtraße und ſüdlich
n Mauthen im Gail-Tal von unſeren Truppen in Beſitz
enommen. Nur noch der ſüdlich des Großen Pal liegende

kiz di Timau ſperrt den Weg gegen Paluzza, von wo die
Flraße weiterhin auf Tolmezzo bezw. Gemona- führt.

Während deutſche und öſterreichiſchungariſche Diviſionen
Armee de Generals der Infanterie Otto von Below
t vor Udine ſtehen, iſt auch die beherrſchende Höhe des

onte Quarin unmittelbar nördlich Cormons und hiermit
letzte die Ebene beherrſchende Ausläufer des Hügellandes

dweſtlich Görz in die Hand öfſeereichiſch ungariſcher Diviſionen

llen. Jm Raume ſüdlich hiervon iſt die italieniſche
eſhlagene dritte Armee im eiligen Rückzug
ngs der Adrigküſte. Eine öſterreichiſchungariſche Tor pedo-
otsgruppe, welche flankierend auf 3500 Meter Entfer
aus ihr Feuer auf die StobbaBatterien eröffnete, brachte die
e r völligen Schweigen, ohne ſelbſt irgendwelche Verluſte

eiden.
die errungenen Erfolge ſind umſo höher einzuwerten, als
elben bei nebeligem Wetter, ſtellenweiſe unter ſtrömendem

en und auf den F2hen unter heftigen Schneewehen errungen
mußten. Die ungünſtige Witterung läßt auch alle Ge-

ſer bedeutend anſchwellen, ſodaß die mannigfachen Torrenten
t dochwaſſer bereits bedeutende Hinderniſſe bilden.
Vien, 29. Oktober. Aus dem Kriegspreſſequar-

et wird am 29. Oktober abends mitgeteilt: Der Angriff
Etbündeten Iſterreichiſch ungariſchen und deutſchen Kräfte

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 30. Okt. 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern war die Artillerietätigkeit im Ab-

ſchnitt Dixmuide mit kurzer Unterbrechung lebhaft.
Zwiſchen dem Houthoulſter Wald und dem Kanal
Comines-Ypern erreichte der Feuerkampf geſtern
zeitweilig große Stärke. Er blieb auch nachts heftig
an hat ſich heute morgen zum Trommelfeuer ge-
teigert.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Beiderſeits von Braye am Chemin-des-Dames

faßten die Franzoſen gegen Abend ihr Feuer zu kräftiger
Wirkung zuſammen. Nach vorübergehendem Nachlaſſen hat
ſich der Artilleriekampf ſeit Tagesanbruch dort
wieder verſtärkt.

Auch in den anderen Teilen der Bergfront war
der Einſatz der Artillerien größer als in den letzten Tagen.

Auf dem rechten Maasufer brachen bewährte
Kampfſtruppen nach wirkſamer Feuervorbereitung
in den feindlichen Stellungen nordweſtlich vom
Bezonvaux ein. Die in 1200 Meter Breite erober-
ten Gräben wurden gegen vier bis in die Nacht wieder
holte Angriffe ſtarker franzöſiſcher Kräfte gehalten. Mehr
als 200 Gefangene ſind eingebracht worden; der
Feind hat ſchwere blutige Verluſte erlitten.

Bei den anderen Armeen riefen eigene und feindliche
Erkundungsvorſtöße mehrfach lebhafte Artillerietätigkeit
hervor.

Auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz

Mazedoniſchen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Jtalieniſche Front
Udine iſt von den verbündeten Truppen

der 14. Armee genommen!
Der bisherige Sitz der italieniſchen

Oberſten Heeresleitung iſt damit am ſechſten Tage
e lareichen Operation in unſere Hand ge
allen.Unaufhaltſam, keine Anſtrengungen achtend,

dringen unſere Diviſionen in der Ebene
dem Laufe des Tagliamento zu.

An den wenigen Uebergängen des durch Regengüſſe
hoch angeſchwollenen Fluſſes ſtaut ſich der Rückzug des ge
ſchlagenen feindlichen Heeres.

Die aus Kärnten vorgehenden Truppen
haben auf der ganzen Front venezianiſchen Boden
betreten und ſind im Vorwärtsdrängen gegen
den Oberlauf des Tagliamento.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Wieder 15000 Tonnen verſenkt
Berlin, 29. Oktober. (Amtlich.) Auf dem nörd-

lichen Kriegsſchauplatz wurden durch unſere
U-Boote wiederum

15 000 B. R. T.
vernichtet. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich die
beiden bewaffneten engliſchen Dampfer „Elmsgarth'“,
Ladung 4800 T. Zucker, und „Adorinha“. Ä

Der Chef des Admiralſiahes der Marine.

iſt auch tagsüber in unaufhaltſamem Fortſchritt
geblieben und hat den Kampf vom Plöckenübergang ſüdlich
Mauthen bis zum Meere zum weitaus größten Teile auf
italieniſches Gebiet getragen und damit insbeſondere
auch die Bevölkerung unſerer äußerſten kärntneriſchen und
kraineriſchen Grenzmarken die volle Befreiung von der
zeitweilig aufgetretenen Fernwirkung ber italieniſchen Waffen
gebracht. Der Rückzug der geſchlagenen italieniſchen Heere führt
teilweiſe durch wenig wegſames Gebirgsland und ſteigert die
Beute in gleichem Maße wie die Gefangenenzahl.

Wien, 29. Oktober, abends. Amtlich wird verlautbart:
Der Vormarſch unſerer Truppen in der italieniſchen Ebene
iſ im günſtigen Fortſchreiten.

Einzug Kaiſer Karls in Görz
Görz, 29. Okt. Seine Majeſtät der Kaiſer iſt heute in

der wiederbefreiten Stadt Görz eingezogen. Der Gegner hat

und an der

die Stadt zum größten Teil zerſtört, geplündert und die Be
völkerung verſchlevpt.

v

m

Geſchäfts ſtelle in Berlin und Berliner Schriftleuung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

dine von den verbündeten Truppen genommen
Die Kanzlerkriſis

Die vom „Berliner Tageblatt“ bezeichnenderweiſe ſchon
im Juli vorausgeſagte und der damaligen „Sommerkriſis“
mit mathematiſcher Pünktlichkeit gefolgte „Herbſtkriſis“
ſchien unmittelbar nach der Rückkehr des Kaiſers aus Kon-
ſtantinopel durch den Entſchluß des Kanzlers, im Amte zu
bleiben, ihre einſtweilige Löſung gefunden zu haben.
Wenigſtens wurde von den verſchiedenſten, gut unter-
richteten Stellen übereinſtimmend verſichert, daß Herr
Dr. Michaelis es abgelehnt habe, ſich dem auf ſeinen Rück-
tritt abzielenden Drucke der Mehrheitsparteien zu beugen,
und daß deshalb der Kaiſer keine Veranlaſſung geſehen
habe, dem Gedanken an einen Wechſel im Kanzleramte
näher zu treten. Jnzwiſchen ſcheint jedoch in den Ent-
ſchließungen des leitenden Staatsmannes ein Wandel ein-
getreten zu ſein, und es iſt heute wohl nicht mehr daran zu
zweifeln, daß er zu Ende der vorigen Woche dem Kaiſer
ſein Abſchiedsgeſuch unterbreitet hat, mag auch die Be
ſtätigung ſeines Rücktrittes zur Stunde noch ausſtehen.

Was Herrn Dr. Michaelis veranlaßt hat, dem Drängen
der Mehrheitsparteien entgegen ſeinem urſprünglichen
Entſchluſſe nachzugeben, iſt bei der verhältnismäßigen
Undurchſichtigkeit der Vorgänge nicht ohne weiteres zu
überſehen. Man geht aber in der Annahme kaum fehl, daß
er ſich in den letzten Tagen mehr und mehr von der Un
möglichkeit einer weiteren Zuſammenarbeit mit den Mehr
heitsparteien des Reichstages überzeugt hat, und daß er
deshalb zu dem Entſchluſſe gekommen iſt, ſich ſelbſt bzw.
ſeine Stellung zum Opfer zu bringen, um dem Reiche in
der jetzigen Zeit die Wahrſcheinlichkeit einer ernſteren Kriſis
zu erſparen.

Ohne einſtweilen zu dem Rücktritt des Herrn Dr. Micha
elis ſachlich Stellung zu nehmen, glauben wir doch, mit
unſerem Bedauern über die gewählte Art der Löſung der
Kriſe nicht zurückhalten zu ſollen. Mag die Preſſe der
Mehrheitsparteien auch noch ſo nachdrücklich betonen, daß
niemand den Kaiſer in ſeinem Rechte der Wahl und Er-
nennung des Kanzlers beeinträchtigen wolle, ſo läßt doch
die ganze Art und Weiſe, in welcher dem Kaiſer hier ein
neuer Mann auſgezwungen werden ſoll, keinen Zweifel
daran, daß der Vorſtoß der Mehrheitsparteien auch ohne
ausdrückliche Aenderung der Verfaſſungsparagraphen in
einen der wichtigſten Grundſätze der Reichsverfaſſung
Breſche geſchlagen hat. Dabei erſcheint die gewählte Löſung
der Kriſis beſonders bedauerlich durch den Umſtand, daß
die Mehrheitsparteien auch in dieſer Frage unter der offen-
ſichtlichen Führung der Sozialdemokratie ſtehen, die mit der
Beſeitigung des Herrn Dr. Michaelis und mit der er
zwungenen Ernennung eines neuen Kanzlers einen weite-
ren, wegen ſeiner grundſätzlichen Bedeutung nicht ernſt
genug zu bewertenden und fraglos zu neuen Vorſtößen er-
munternden Erfolg errungen hat.

Ueber die Nachfolge des Herrn Dr. Michaelis zu
orakeln, wäre ein müßiges Unterfangen, um ſo müßiger,
als die kanzlerſtürzleriſchen Parteien es nicht vermocht
haben, ſich auf eine beſtimmte Perſönlichkeit zu einigen und
ſie der Krone als ihren Vertrauensmann in Vorſchlag zu
bringen. Es wird infolgedeſſen in politiſchen Kreiſen eine
ebenſo lange wie bunte Liſte möglicher Kandidaten ge
nannt, die neben dem Fürſten Bülow auch die Namen des
Herrn von Kühlmann, des Grafen Poſadowsky, des Herrn
von Dallwitz, der Grafen Hertling und Beinſtorff, ja ſelbſt
des Prinzen Max von Baden umfaßt. (Nach den neueſten,
allerdings noch unbeſtätigten Mitteilungen aus Berlin ſoll
das Reichskanzleramt dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten
Grafen Hertling angeboten ſein. Die Schriftl.) Schon
aber iſt die Mehrheitspreſſe bei der Hand, gegen jeden ein
zelnen dieſer Kandidaten, mit alleiniger Ausnahme viel
leicht des Herrn von Kühlmann und des Grafen Bernſtorff

ihrer beſonderen Schützlinge Bedenken geltend zu
machen, die ſich im Falle des Fürſten Bülow in der ſozial-
demokratiſchen Preſſe ſogar zur offenen Fehdeanſage
ſteigern.

Gerade die Unmöglichkeit der Mehrheitsparteien, der
Krone einen beſtimmten Namen in Vorſchlag zu bringenund damit gewiſſermaßen poſitive Arbeit zu leiſten, fo

wie das ganze Beſtreben dieſer Parteien lediglich negierend
gerichtet iſt, und wie notwendig namentlich ihnen gegenüber
ein Mann wäre, der mit feſter Hand die am Boden ſchlei
fenden Zügel ergreift. Denn in der mangelnden Entſchluß-
fähigkeit des Herrn Dr. Michaelis, die Führung in der
Hand zu behalten und dem Reichstage ſeinen Willen
aufzuzwingen, ſtatt ſich von einer Konzeſſion zur andern
drängen zu laſſen, liegt letzten Endes ja der tiefſte Grund
ſeines Sturzes wie der gegenwärtigen Kriſis einer
Kriſis, die ſich trotz aller Verſprechungen der Mehrheits
parteien verewigen wird. wenn nicht ein Mann auf den



Kanzlerpoſten berufen wird, der ſich durch wirkliche Führer
eigenſchaften, namentlich aber durch deren erſte Voraus-
ſetzung ansgezeichnet: durch klaren Blick und durch einen
von keiner Mehrheit zu bengenden Willen!

Die Einſetzung

des polniſchen Regentſchaftsrats
Warſchau, 29. Oktober. Aus Anlaß der infetzung des Negentſchaftsrates fand am

el Der Galatafel ſtatt. Während derafe ielt Generalgouverneur v. Veſelut Jagte u. r ſeler eine Anſprache
Mitten im Toben des gewaltigſten Kri es aller itenvollzicht ſich hier, vielfach angefochten und vie wprtee ter

ſtaatliche Neubau, der für die künftige Geſtaltung des Staats
und Völkerlebens von Europa von hoher Bedeutung ſein wird.
Es gilt hier nichts Geringerez als die Auscinanderſeung der
weſtlichen Kultur mit der öſtlichen, woran mit Polen auch noch
andere Völker beteiligt ſind. welche die Siege der Verbündeten
von der ruſſiſchen Vergewaltigung befreit haben. Jhnen, hoch
zuverehrende Herren, fällt eine Aufgabe zu, wie ſie an Größe
und Schönheit Staatsmännern ſelten beſchieden geweſen ſein
mag. Jhre Sache wird es ſein, zu erkennen, welche Art der
Eingliederung des Königreich Polen in die Mitteleuropäiſche
Stagtengeſellſchaft ſeiner politiſchin Aufgebe am beſten ent-
ſprechen wird. Schöner und größer aber iß für Sie die Auf-
gabr, Jhr durch mehr als ein Jahrhundert in ſeiner Entwicklung
niedergehaltenes Volk zu einer neuen nationalen, kulturellen
und wirtſchaftlichen Blüte zu führen.

Nach der Anſprache des Generalgouverneurs v. Beſeler
ergriff Erzbiſchof v. Kakowski das Wort zu einem Trink-
ſpruch auf die verbündeten Monarchen.

Jn der Johanneskathedrale in Warſchau leiſtete der Negent
ſchaftsrat folgenden Eid:

Wir ſchwören bei Gott dem Allmächtigen und Drejeinigen
und beim polniſchen Volke daß wir die Regierung gusüben wer
den zum allgemeinen Wohl, zur Feſtigung der Macht und der
Unabhängigkeit des Nuhmes. der Freiheit und dez Glückes des
polniſchen Vaterlendes, zur Erhaltung des Friedens und der
Eintracht unter den Bürgern dez Landes.

Jm Warſchauer Schloſſe fand die Huldigung ſeitens
der offiziellen polniſchen Körperſchaften und Vertreter aus allen
Kreiſen der Bevölkerung ſtatt. Zunächſt begrüßte im Namen
der Uebergangskommiſſion des vroviſoriſchen Staatsrates Vize-
kronmarſchall Mikulowski-Pomorski den Regentſchafts
rat in einer Anſprache. Er ſagte zum Schluß:

Unſere Großeltern waren ſchwach und ohnmächtig, das
gleiche iſt vom heutigen Polen zu ſagen. Jch rufe daher den
Regentſchaftsrat auf, er möchte die geſamte Bevölkerung um ſich
ſcharen. Sammelt die Volksmengen durch eine kluge Regierung
um euch, lehrt ſie die Segnungen einer gerechten Herrſchaft er-
kennen, ſo wird auch daz ganze Volk euch unterſtühen. Wir
wünſchen, daß im Augenblick, wo ihr den König einſetzt, im
Lande ſchon eine ſearke Negierung beſtehen möge,

Auf die huldigenden Worte des Vizekronmarſcholls Mikn-
lowski antwortete Regentſchaftsrat Fürſt Lubomirskij mit
einer Anſprache, in der er äußerte:

Auf der Uhr der Weltgeſchichte ſchlägt eine große Stunde
und gebietet unz einen deutlichen Beweis dafür zu geben, daß
wir innerlich ſtark geſammelt und den zerfetzenden Hoder und
Streit von uns werfen, eine ſtarke Regierung bilden werden
und dieſer unbetingten Gehorſam und Anſehen bei Fremden
ſichern werden, damit wir es verdienen und würdig werden,
unſeren Platz unter den freien Kulturvölkern einzunehmen. Jn
herzlicher Verbrüderung laßt uns Herzen und Hände zu einem
Hammer umſchmicden, welcher den Stahl der Tat hämmert.

Der erſte Bürgermeiſter der Landeshauptſordt Warſchau,
Drzewiecki, hielt namens der Stadt eine Begrüßungs-
anſprache. Jhm antwortete Erzbiſchof Kakowski mit einer
Anſprache, in der er unter anderem folgendes ſagte:

Polen! Wenn Jhr heute nach langen Jahren der Knecht-
ſchaft, der Zerſplitterung und der Ohnmacht wiederum nicht
durch eigenes Verdienſt. ſondern durch eine Fügung der Vor-
ſehung eine polniſche ſouveräne Macht und eine polniſche Re
gierung erhaltet, ſo ſammelt Euch alle und ſchließt Euch zu
ſammen. Tötete Mutwille und Anarchie Polen, ſo möge es
Einheit und Disziplin wieder auferwecken,

Jm Namen des öſterreichiſchen Polenklubs ergriff der
Reichratsabgrordnete Zielenewski das Wort. Jhm dankte
Regentſchaftsrat von Oſtrowski für ſeine Fahrt nach
Warſchau und für ſeine Unkterſtützung. Die Schlußanſprache
hielt Regentſchaftsrat Fürſt Lubomirski, der der polniſchen
Legionen gedachte und ſeine Rede in einem Hoch auf die Legio-
nen und auf das künftige polniſche Heer ausklingen ließ.

Auz Anlaß der Einſethung des Regentſchaftsrates befahl
der Generalgouverneur v. Beſeler einen Gnaden-
erlaß, welcher beſtimmt, daß allen Perſonen im General-
gouvernement Warſchau, gegen welche durch Urteil der Zivil-
gerichte oder durch Strafe oder Zwangéverfügungen der Polizei
behörden auf Freiheitsſtrafe bis zu drei Monaten allein oder in
Verbindung mit Nebenſſrafen oder anf Geldſtrafe bis 1000 Mk.

einſchließlich oder auf Verweis bis heute rechtskräftig erkannt
iſt, der noch nicht verbüßte Teil der Freihritsſtrafe einſchließlich
der erkannten Nebenſtrafen oder der noch nicht gezahlte Betrag
der Geldſtrafe und die noch nicht gezahlten Koſten in Gnaden
erlaſſen werden.

m

Die ſpaniſche Miniſterkriſe
Madrid, 29. Okt. (Agence Havas.) Nach einer Be

ſprechung mit Dato erklärte Toca, er würde ſich be
mühen, Mitarbeiter zu finden, um ein Kabinett der
nationalen Zuſammenfaſſung zu bilden.

Bern, 29. Okt. Pariſer Blätter melden aus Madrid:
Der König hatte geſtern Beſprechungen mit dem Kam-
merpräſidenten und dem Senakspräſidenten, der dem König

anriet, Dato ſein Vertrauen zu erneuern.Dieſer werde die Cortes einberufen, andernfalls würden

die Liberalen wieder die Macht übernehmen. Der
Kommerpräſident hält angeſichts der ernſten Lage die
Bildung eines Kabinetts der nationalen Züſammenfaſſung
für notwendig, deſſen Vorſitz Garcia Prieto über-
tragen werden ſoll. Der König erklärte, er werde heute
noch die verſchiedenen Parteiführer, darunter Maura,
Romanones und Prieto, Feſada und Toco zu Rate ziehen.
Die Freunde Datos verſichern, dieſer werde unter keinen
Den das Amt des Miniſterpräſidenten wieder über-
nehmen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Soflüa, 29. Oktober. Heeresbericht. Mazedoniſche

Front. Zeitweilig wurde das Artilleriefeuer ziemlich lebhaft
im Norden von VBitolia, im Cerna-Vogen, in den Wardartälern
und auf dem weſtlichen Ufer der Struma. In der Nähe des
Dorfes Kopriva ſchoß der heldenhafte Leutnant Eſchwege rinen
feindlichen Feſſelbaſſon, der in Flammen gehüllt hinter den feind-
27 Linien z ab. Es iſt dieg der ſiebzehnte Luftſieg
des Leutnants ege.e Front Hiemlich lebhaftes Artilleriefeuer

h c

emvor.

Der Dank Kaiſer Karis an ſeine ſiegreichen
Truppen

Wien, 30. Okt. Der Kaiſer hat nachſtehenden Armee
befehl erlaſſen: Jn harten Kämpfen haben meine 'apferen
Truppen vereint mit den tapferen Verpünorten in wenign Tagen
glänzende Erfolge errungen. Freudig bewegt ſuge ich allen für
ihr ziebewußtes und heldenmütiges Verhalien in den ſchweren
Kämpfen meinen wärmſten Dank und 'preche allen Fübrern,
den Kommandanten und allen Truppen meine vollſte Anerkennung
aus. Mit Gottes Hilfe weiter!

Wien, 30. Okt. Aus Anlaß der glänzenden Waffen-
taten der verbündeten Armeen und der ruhmreichen Be-
freiung der Stadt Gör z vom Feinde verfügte der Unter-
richtsminiſter, daß in den Mittelſchulen und ſonſtigen
mittleren Lehranſtalten, ſowie in den Volks und Bürger
ſchulen der Unterricht am 3. November ausfalle.

Eine Siegeskundgebung im öſterreichiſchen
Herrenhaus

Wien, 29. Okt. Jm Herrenhaus gedachte zu Be-
ginn der Sitzung der Präſident Fürſt Windiſch-Grätz
unſerer Erfolge an der Südweſtfront und erklärte:

Worte ſind zu ſchwach, um die Empfindungen zu ſchildern,
die uns alle beſeelen angeſichts der Nachricht, daß die heimat-
lichen Landſtriche einſchließlich ihrer ſchönen Landeshauptſtadt
Görz wieder gewonnen ſind. (Lebhafter Beifall und Hände-
klot'chen.) In tiefſter Ehrfurcht ſchließt ſich das Herrenhaus der
hohen Befriedigung an, welche Seine Majeſtät empfindet über
die glänzenden unter ſeiner Führung erzielten Erfolge, und das
ganze Herrenhaus gedenkt in begeiſternngsvoller Huldigung
unſerer herrlichen Truppen, welche neuen Ruhm errungen haben.
(Lebhafter anhaltender BVeifall, Händeklatſchen und Hochrufe.)

Das Herrenhaus ſetzte darauf die zweite Leſung des
Budgetproviſoriums fort.

Das voraneſichtliche nene ialieniſche Kabinett
Nom, 30. Okt. „Wiornale d'Jtalia“ meſdet: Orkando

unt?rhandle mit Nitti, Sonnino und Berenini. Aller Wahrſchein
lichkeit nach wird das Kabinett am Abend gebildet werden
und ſich folgendermaßen zufammenſetzen: Orlan do Vorſitz
und Jnneres, Sonnino Aeußeres, Meda Finanzen, Nitti
Schatz, Dari Arbeit, Verenini unterricht, Coloſima
Kolonien, Fera Poſt, Biſſelati Zivilunterſtützung und Pen-
ſionen, Sachi Juſtiz und Delbuero Marine.

Das Blatt fügt hinzu, daß der Ki
Giardino von der Front eingetroffen iſt und
Orlando eine Unterredung gehabt hat.

Ein ntereſſanter italieniſcher Tagesbefehl
Berlin, 29. Okt. Unter den erbeuteten Papieren der

Brigade Foggia befindet ſich folgender Tages befehl
des kommandierenden Generals des 4. italieniſchen Korps
vom 24. Oktober. Erſter Angriffstag.

Angehörige des 4. Korps!
Der Oberſt Turano hat den folgenden Tagesbefebl an

ſeine Artilleriſten ausgegeben: Die Stunde iſt gekom-
ment Die große, erhabenſte, vielleicht entſcheidende
Stunde. Der Feind ohnmächtig, die Soldaten Jialiens zu
überwältigen, im Jnrern erſchöpft, auf der Schwelle der nahen
Auflöſung ruft die Deutſchen zur Hilfe. Und wir werden ihnen
die Stirn bieten, dieſen Schlächtern der Wehrloſen, die keine Ver
träge kennen, diefen anmaßenden Träumern von Weltherrſchaft
gegen die, um der Freiheit und des Rechtes willen, die Welt ſelbſt
in Waffen ſich erhoben hat. Heine Soche iſt gerechter und edler,
als die, für die wir kämpfen. Mögen ſie kommen, die Abköm m-
linge Arminsz; ſie werden nicht mehr des Varus Legionäve
finden. Rom zerfiel, Jtalien, mit Rom, iſt wieder erſtanden und
durch die Kraft ſeiner Söhne ſchreitet es voran und hebt ſich

Kameraden von der Artillerie! Die Stunde iſt da! Laßt
uns alle Herzen zu einem Herzen vereinen, ſtark und feſt wie der
Stahl unſerer Ceſchütze. Laßt uns ihnen, wo es ſein muß, ein
Schild bilden mit unſerer Bruſt, deren ſicheres Dach ſein wird
der klare Himmel und deren Leuchte der Glauben an unſer un
ſterbliches Geſchick. Der König befiehlt es, das Vaterland ruft
es, Gott will es!

Die erhabenen Worte, voll von Begeiſterung und von Glauben
an den Sieg, die der Oberſt Turano an ſeine Artilleriſten ge
richtet hat, ſollen nicht nur von den ihm unterſtellten Truppen,
ſondern auch von allen übrigen Truppen des Armeekorps ver
nommen werden. Jndem ich ſie zu den meinen mache, wiederhole
ich ſie euch, ſicher, daß alle Soldaten Jtaliens, welcher Armee
oder welchen Korps ſie auch angehören mögen. verbunden durch
den einzigen Wahlſpruch: „Siegen für das Vaterland, für den
König“ ihre Herzen vereinigen werden zu einem Herz, ſtark
und feſt wie der Stahl unſerer Geſchütze, und dem verwegenen
Feind ſagen ind zeigen werden, bis hierher und nicht weiter.
Es lebe Jtalien, es lebe der Königl

24. Oktober 1917.
Der Generalleutnant und Führer des Armeekorps.

gez. Cavaciocchi.
Ein Befehl Cadornas

Berlin, 29. Okt. Laut Funkſpruch „Coltano“ vom
28. Oktober befiehlt die italieniſche oberſte Heeresleitung:
„Der tägliche italieniſche Heeresbericht in
engliſcher und franzöſiſcher Sprache iſtverboten“ worden. Halten Sie deshalb ſeine Veröffent-
lichung zurück. Gez. General Cadorna.

Jtalieniſche Vermutungen
Berlin, 29. Okt. Jm „Adriatico“ vom 26. Oktober

ſchreibt Gino Piva: „Augenſcheinlich iſt die Abſicht des
Feindes, die Päſſe zwiſchen oberen Jſonzo und
Ratiſonetal zu erzwingen. Wir müſſen annehmen, daß der
europäiſche Krieg am Jſonzo die wichtigſte Front
hat. Der erſte Anſturm bedeutet einen Anfang, dem
wichtigere und entſcheidendere Epiſoden folgen müſſen.“

Die franzöſiſche Grenze geiperrt
Bern, 29. Okt. (Schweizeriſche Depeſchenagentur.) Die

franzöſiſche Grenze iſt geſtern Mitternacht geſperrt
worden.

Die engliſchen O fiziersverluſte
Berlin, 29. Okt. Jn den „Basler Nachrichten“ ſchreibt

Oberſt Egli über die engliſchen Offiziersverluſte:
„Beſonders intereſſant iſt die vom engliſchen Kriegs

miniſterium ausgehende Richtigſtellung einer ſchwediſchen
Mitteilung über den zunehmenden Gefechtsabgang eng-
liſcher Offiziere. Danach ſind in den Kämpfen des Monats
Auguſt auf allen Kriegsſchauplätzen 5678, im September
3182 Offiziere getötet oder verwundert worden. Die Höhe
dieſer Zahlen überraſcht um ſo mehr, als im Auguſt nur
eine einzige größere Kampfbhandlung, die Schlacht vom
22. Anguſt in Flandern, im September nur zwei größere
Schlachten geſchlagen wurden. Jm Stellungskrieg gibt es
auch dann täglich Verluſte, ſelbſt wenn keine größeren
Kämpfe ſtattfinden. Daß le aber bei den Engländern ſo
hohe Zahlen erreichen, war bisher amtlich noch nicht be-
ſtätigt worden.“

Kriegsminiſter
mit

Provinz Sachſen und Umoebung
Die Re ormationsjubelfeier zu Witienbet

Sch. Wittenberg, 29.Eine imponierende Feier, an der beſonders die Wie

Anteil hate, wurde ern von Pfarrer Knolle
Begrüßung eingeleitet. Jm Rahmen einzelner Gedichtder t
durch Wittenberge: Schüler und gemeinſamer Reforn tig
geſänge folgen dann die beiden Hauptredner. Dr. Dit?in
ſagte von evangeliſcher Jugend und evangeliſcher Freiten
See Bef eiungskrieg der Welt vom engliſchen
einſt die Geſchichte den nwä tigen Krieg nenn it
wenn's ein Krieg um Freiheit iſt, gehören ihm dann h
Herzen der Jugend Nachdem der Redner dann die faſt de
ſtandene Freiheit und die wahre Freiheit erläu ert hatte ver
er ſich mit drei Leitſätzen an die Wittenberger Feoben
1. Niemals möge ſie zum Sklaven werden von anderen d. en
in ihrer eigenſten Ueberzeugung, denn, wenn drei her
Menſchen beiſammen ſeien, da beſtärkten ſie ſich leider h
nicht im Guten, ſondern im Schlechten 2. Niemals n Veiſ
ſie werden zum Sklaven äußerer Verhältniſſe wie er
verſchiedentlich hören können: Wenn wir alle Tage bohe
wenn wir alle Tage Kohlrüben eſſen ſollen, dann muß Lierengemacht werden; 8. Endlich möge ſie ſich auch frei halten Friede
eigenen ſchlechten Einflüſſen, von dem Häßlichen, das von di
Menſchen ſchlummere. Mit dem hoffnungsfrohen Aush W
heranwachſenden Menſchen auf die eigene Zukunft, wie in de
Schenkendorf in feinem Gedicht gibt: „Mein Morgen wig Va

tow en ſchloß der r ird wieNicht minder zum rzen der deutſchenPaſtor Klaer, der ſich über „Evangeliſche We via
geliſche Pflicht verbreite e. Vertägt ſich denn die
Freiheit mit der evangeliſchen Pflicht Jſt das nicht ein
ſatz? Gewiß, es gibt Menſchen, die kennen nur Rechte u
Pflichten, wie es in der Natur Pflanzen gibt
Koſten anderer leben;

ngeiſſt,

fen.

Schmarotze die n
ſten marotzer nennt man ſi amir nich denken, daß ein echter deutſcher W de lam

ſolchen Daſein zufrieden wärel Als Luther ſich einen
Geiſtesenge der Kloſterleh en freigemacht, da kamen von
die Pflichten von allen Seiten auf ihn zu. Ueberall gab
helfen. Und wer hat denn dem Dr. Martinus Luther
daß gerade ſeine Pflicht es ſei, gegen den Ablaßhandel
aufzutreten, es zab doch ſo viele andere, ſcheinbar Beruf de
daß es ſeine Pflicht ſei, trotz des noch vauchenden a
haufens in Konſtanz, da man Huß das kaiſerliche Gel W
gebrochen auf den Reichstag nach Worms zu gehen? e
Euch doch rief der Redner der Jugend zu, daß ſo viele n
ten auf Euch warten, Pflichten gegen das neue Deutſchland t
heraufkommt! Es iſt auch unendlich viel aufzubauen, wie
dieſem Kriege zuſammengefallen, es gilt den Kampf gegen
Vucher, das wilde Genießenwollen! Luthe ſche d
einem jungen Menſchen ins Tagebuch: Niemand ſoll den
ben daran ve lieren daß Gott durch ihn einmal eine große d
tun will. Frei ſein allezeit zum Dienſt, das iſt ebantFreie un r Pflicht ngelſchas Feſtſpiel der einheimiſchen DichteriMalo: Der 31. Oktober 1517* bot dann zen de
ſchauliches Bild, wie der Theſenanſchlag auf die Bü ger Wien
berg wirkte. In weiſer Veſchränkung bringt die Dichter
Reformaſor nicht ſelbſt auf die Bühne n de
und e u des Mittelſchullehrers Schleeſ

allgemein geſungene l rliz nge Schlußſt; ophe des Lutherliede

A. J’
Das Dienſtſtrafverfahren gegen ProfeſſorDr. Henkel-Jena o

Weimar, 29.Aus der Verhandlung ſeien noch die Gutachten d
verſtändigen nachgetragen. Geheimrat Prof. Dr. Vin
wanger äußerte ſich insbeſondere darüber, ob das Verhalten
des Prof. enkel gegen die ſozialethiſchen Pflichten eines Ar tetverſtoße. r führte dazu aus, daß man ſtets mißtrauiſch n
müſſe, wenn ein Arzt zu häufig die Jndikation Schwangerſchafte
unterbrechung ſtelle. Zu der Berliner Univerſitätsfrauenklini
wurden von praktiſchen Aerzten von 1910 bis 1915 202 Fälle
ur Unterbrechung der Schwangerſchaft geſchickt, davon find 14
Fälle, alſo nahezu drei Viertel, abſchlägig beſchieden worden
Die Zahlen für Jeng lauten gang anders, und Prof. Henkel
habe ſeine ſozial-ethiſchen Pflichten nach allen
Richtungen hin verletzt. Jn 21 Fällen ſeiner Klint
fehle e Vermerk darüber, daß das Urteil einer anderen Klinil
eingeholt worden iſt. Jn den meiſten Fällen ſei die Unter
brechung wegen Lungentuberkuloſe erfolgt, obgleich die erſte Auto
rität Goheimrat Bumm verlange, daß in allen Fällen von Tuber
kuloſe dos Urteil der inneren Klinik zugezogen werden mutz. u
einem Fall Str. iſt unſtillbares Erbrechen als Jndikation an
gegeben worden, und die Ausſagen der Schwangeren ſelbſ
wurden als genügend angeſehen. Ohne kliniſche Beobachtung
die Frau am Tage nach der Ernlieferung operiert worden.
Würden wir bei allen Frauen, die zwei bis dreimal täglid
brechen, künſtliche Frühgeburten einleiten, die Zahl der Abort
würde ungeheuer wach“en. Die geſamte Aerztewelt iſt ſich dar
über einig, daß bei Schwangerſchaft ſoziale Jndikatienen ab
zulehnen ſind. Am meiſten belaſtend vom ſozialethiſchen Stand
punkt ſind die Fälle von Pſychoſe, für die vom p'ychiatriſchen
Standpunkt aus keine Berechtigu zur Unterbrechung aner
kannt werden karn. So wurde die Operation vorgenommen
wegen Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit. Kopfſchmerzen, all

Mattigkeit und Schmerzen im Unterleib. Die Klinik
arf nicht zur Handlangerin der praktiſchen Aerzte werden, die

Frauen hätten ſämtlich unterfucht werden müſſen. Das a
unmöglich ſo weiter, ſonſt gehen wir in Deutſchland an der Le
völkerimgsziffer zugrunde. Wenn wir alle pfhchovatiſchen Frau
abortieren wollten, dann gäbe es keine Kinder mehr. Jn einen
weiteren Fall wurde die Operation vorgenommen an eiret
33jährigen Frau, die fünf mal geboren und drei lebende Kinde
hatte, zwar an Uebelkeit, Erbrechen und zunehmender Unter
ernährung litt, aber immerhin 45 Kilo wog. Wenn jemand m
Unterernährung leidet, dann muß er eine Maftkur durchmache!
Aber eine Jndikation zur Unterbrechung der Schwanger'chaft i
nicht gegeben. Ein weiterer Foll betrifft eine unverheiratet
Wirtſchafterin. Dauer der Beobachtung einen Tag, Körverbefur
fehlt und eine Berſchtigung zur Unterbrechung iſt nicht auffird
bar. Prof. Henkel: Der Vater der Wirtſchafterin iſt Ar
und hatte ſeine Tochter zu mir geſchickt. Der Vater hatte au
der gleichen Urſache ſchon eine Tochter verloren. Sachbverf
Binswanger: Um das Kind beim richtigen Namen z
nennen, haben Sie hier die Unterbrechung vorgenommen
der Vater die unehrliche Frucht der Tochter fort haben wolle
Darüber hilft nichts hinweg. Jn anderen Fällen ſind neben
raſthenie und Hyſterie ſogar kalte Füße als Grund für
Unterbrechung angegeben worden. Prof. Henkel: Hier handel
es ſich um die Frau des Bürgermeiſters einer bekannten Sia

Sachverſtändiger Binswanger: Es iſt ſehr bedauerl
daß ſelbſt Angehörige der gebildeten Kr iſe derartige Verlang
ſtellen. Eine Rechtfertigung für dieſes das worialethiſche Gei
des Aerseſtandes verletzende Vorgehen des Be'chuldigten fan
n'cht gefunden werden. Wüirden derartige Fälle zur R
werden, ſo würden wir in Deutſchland ähnlichen Zuſtänden
treiben, wie ſie in Frankreich und bei den höheren Schid
Amerikas b ſtehen und dort von allen einſichtigen Vollkéwi
und Aeraten aufs t'efſte bedguert werden Ein deutſcher ch
der ärztlichen Angend, der Leiter einer Unſverſitätsfrauenl
wirkt verkänagnisroll, wenn er ſolche Auffaſſungen rSachverſtändiger Prof. Röß le r veerſitn e h a
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jundheit rgteritſcheiden, und es müſſe ihm ein gewiſſerüeberxſ gen werden. Allerdings ſei notwendig, jeden
en Fall ſorgfältig zu unter uchen was in den vorli genden
micht immer

e geſchloſſen.

e, Schule, Staat, Ernennungenpirqe- Jubiläen, Todesfälle

blingen, 29. Okt. (Als Einleitung derv rfeeh findet am 831. d. Mts., abends
J der St. Petri- und Paulikirche ein Feſtgottesdienſt
t en die kirchlichen Körperſchaf ea, Schulvorſtände,

und andere Vereine und die Gemeindebebörden des
la tet en werden.d ſere W Okt. (Für die kleine Glocke der
r che) ſind 2950 Mk. begahlt worden. Davon wurden

t in Kriegsanleihe angelectt, die als Fonds zur Wieder
fung einer ditten Glocke dienen ſollen.
Meiningen, 28. Okt. (Der Oberkirchenrat) gibt
daß er in Vertretung der Meiningiſchen Landes-
den Beitritt zur Deutſchen evangeliſchen
nkonferen z (Eiſenacher Konferenz) erklärt hat. Der

erſtreckt ſich auf den deutſchen evangeliſchen Kirchen
zuß, zu dem die evangeliſche Kirchenkonferenz die Mit

ſendet.Shneltalden, 30. Okt. Die Schmalkaldener
ächtnishalle.) Leider iſt es nicht mönlich, die Ge
alle zur Grinnerung an den Schmalkalder Bund am

d wrts. bei Gelegenheit des Reformationsjubiläums zu
Gut erbeförderungsſperre iſt es nicht ge

für Herrichtung der Decke rechtzeitig
ſchaffen. Die Einweihung wird nunmchr vorausſichtli
Zrember ſtattfinden. Von der Stadt Hamburg iſt
htünſtleriſch ausgefüh tes Stadtwappen eingetroffen, das
beſondere Zierde der Halle werden dürfte. Von eigen-
n Reig iſt auch das vom Senat zu Bremen geſchenkte

Es iſt von dem bremiſchen Bildhruer Gang
pach einem glten Vorbild aus dem Jah e 1550 geſchnitzt,
h in einer ſteinernen Türumrahmung in der oberen Halle
thaufes befindet, und zwar iſt dazu Eichenholg verwendet

das man einer alten abgebrochenen Bremer Brücke

Infolge de
die Bauſtoffe

Landes und SkadkparſamenkenVerbandstagungen Wahlen

Stößen, 30. Okt. Die hieſige Sparkaſſennun g) ſchließt mit einer Einnahme von 177367 Mark,
Ausgabe von 1656 384 Mark und mit einem Beſtande von

z Mark ab. Eingelegt wurden 88009 Mark, abgehoben
Mark. Der Beſtand der Wertpapiere beträgt 146 600
Das geſamte Einlageguthaben iſt auf 286 115,87 Mark

wachſen.Sieirten, 30. Okt. (SStadtverordnetenſitzung.)
Hauptpunkt der Tagesordnung Lildee die Beratung und
zfaſſung der Vo über die Erpachtung des

rförſtereigrundſtücks Zöckeritz unter Einrichtung
Erholungsheims und Abverpachtung der

dereien. Hiermit hatte ſich die Kommiſſion zum Sr
Verkauf und zur Verpachtung ſtädtiſcher Grundſtücke vnd

Ragiſtrat beſchäftigt und ging die Vorlage dahin, das
dſtüc auf 10 Jahre für jährlich 1500 Mk. vom Forſtfiskus
rpachten. Das Wohnhaus und der Garten ſollen zu

m Erholungsheim, hauptſächlich für Mitglieder der hieſigen
kentaſſen eingerichtet werden, wäh end die übrigen Ge-

und Ländereien weiter verpachtet werden ſollen. Es ſind
r 1000 Mk. geboten und ſoll der Pächter verpflich'et ſein,

Butter, Eier u. a. an die im Erholungsheim unterzu
nden Kranken zu liefern. Da die Lage eine recht ruhige,

Luft eine geſunde und die Pachtbedingungen durchaus an
bar ſind, wurde die Vorlage als eine außerordentlich

begrüßt und von der Verſammlung einſtimmig genek-
Das der Shadt hörige Reſtagurg“ions- Grundſtück

hler Rorgen“, bei dem ſich der Schießſtand unſerergilde befindet, ſoll für die nächſten drei Jahre gegen ein
ſches Pachtgeld von 1600 Mk. an die hieſige Aktienbrauerei
erpachtet werden, womit ſich die Stadiverordneten ein

einem Lehrſtuhl

ein Vormund ernannt werden, zumal hier
ſicht

à

verſtanden erklärten. Da die Beſtellung von geeigaeten
Pfleger und Vormündern, beſonders während der
jetzigen Kriegszeit, Schwierigkeiten macht, von Amtswepen

chon länger die Ab-
beſtanden hat, einen Berufsvo mund einzuſetzen. Als

ſolcher wurde eine hilfsdienſtpflichtige Perſon Kaufmann Jo
e bis auf weiteres gewählt. Für das Kaiſerin

uguſte-Viktoria- Haus in Charlottenburg wurde zur Be-
der Säuglingsſte blichkeit ein Beitrag von 30 Mark

Leipzig, 28. Okt. (Zur Oberbürgermeiſter
wahl.) Dem Vernehmen nach kommen für den Poſten zur
Zeit zwei Kandidaten in erſter Linie in Betracht, der Stadtver
ordnetenvo ſteher Oberjuſtizrat Dr. Rot he und der zweite
Bürgermeiſter Rot h. Es iſt jedoch nach Anſicht von Leipziger
Blättern kaum daran zu zweifeln, daß Dr. Rothe mit überwäl
tigender Mehrheit gewählt werden wird.

Vereinsverſammlungen, Unkerhalkungen aller Ark

x Vordhauſen, 80. Okt. (Jn der Oktoberſitzungdes „Nordhäuſer Geſchichts- und Altertums
vereins hielt unſer heimiſcher Geſchichtsforſcher, Volksſchul
lehrer em. Karl Meyer, einen auf einem reichen Quellen
materigl beruhenden Vortrag über: „Die Einführung der Re
formation in Nordhauſen (am 29. Februar 1524) und über die
10 Nordhäuſer ReformatorenS ätten, an welchen Dr. M. Luther
und ſeine Freunde und Mitarbeiter am Werke der Reformation
Whilipp Melanchthon, Dr. Juſtus Jonas, der Bürgermeiſter
Michael Meyenburg, der Ratsapotheker Blaſius Michel, die erſten
evangeliſchen Pfarrer Lorenz Süße und M. Johannes Sporngen
ber ſowie Luthers Jugendfreund Johann Reinecke aus Mans-
feld) geweilt haben. Die 10 ReformaorenStät'en werden ſei
tens der Stadtverwaltung durch mit Kränzen geſchmückte
Denktafeln für die jetzige ReformationsFeſtwoche begeich
net werden.

W. Jena, 80. Okt. (Die diesjährige Verſamm
lung der Anwaltskammer für den Bezirk des
gemeinſchaftlichen Oberlandesgerichts Jenq)

kämpfung
bewilligt.

wird am Sonnabend, den 18. November im Plenarſagl des Ober
landesgerichts Jena abgehalten werden. Vorſitzender des Vor
ſtandes der Anwaltskammer Jena iſt Juſtizrat Max Feiſtel
in Greiz.

Land und Forſtwirtſchaft
g Döllnitz (Saalkreis). 80. Okt. (Treibjagd.) Beim

Abtrieb der dem Rittergutsbeſitzer Goedecke gehörigen Jagd
wurden von 16 Jägern in drei Treiben 93 Haſen zur Strecke
gebvacht. Ein Drittel der Beute verblieb dem Jagdherrn, ein
Drittel erhielt die hieſige und ein Drittel die Gemeinde
Ammendorf. Das Reſultat war ein mittelmäßiges.

u. Von der Wethan, 30. Okt. (Beſitzwechſel.) Der im
Jahre 1895 entſtandene ſogenannte Körnerſche Große Schachtteich
iſt in den Beſitz eines Hallenſers namens Venu s übergegangen,
Das Gelände umfaßt 1 Hoktar, die Waſſerfläche ca. 1 Hektar.

u. Stößen, 80. Okt. (Die Hauptverſammlung des
Land wirtſchaftlichen Verein s) hat am Sonntag im
Gaſthof „Zum R ichsadler“ ſtattgefunden. Mit einem Rückblick
auf die wirtſchaftliche Lage und einem hoffnunngsvollen Ausblick
eröffnete der Vorſitzende V. Fröhlich- Görſchen die Verſamm-
lung und gedachte in ehrender Weiſe des kürzlich verſtorbenen
Gutsbeſitzer Th. Körner-Stößen, dem zu Ehren ſich die Ver-
ſammlung von den Sitzen erhob. Sodann wurden geſchäftliche
Mitteilungen über Bezüge von landwirtſchaftlichen Artikeln
bekannt gegeben. Für den Lazarettzug der Provinz Sachſen, für
Soldaten und Erholungsheme und das Rote Kreuz wurden je
80 Mark bewilligt. Die Mitgliederbeiträge wurden mit Rückſicht
auf die Mehrausgaben für die „Landwirtſchaftliche Wochenſchrift“
von 3 auf 5 Mark erhöht. Hierauf ſprach der Schriftführer
Lehrer Straube-Stößen über die Deutſche Vater
landspartei, gab die Satzungen derſelben bekannt und regte

die Gründung eines Ortsvereins an, zu dem dann
eine größere Anzahl von Meldungen ertgegengenommen
wurde. Die weitere Regelung ſoll in nächſter Verſammlung
geſchehen. Weiter wurde über den Bezug von Saatkartoffeln
und Saatwicken verhandelt.

Krankheiten und Unglücksfälle
y Bleicherode, 30. Oktober. (Der geladene Revolver.)

Jn das hieſige Hrankenhaus wurde geſtern der elffäh ige Karl
Winzler aus dem Nachbardorfe Friedrichslohra ein-
geliefert, dem beim Spiel mit dem geladenen Revolver ſrines
guf Urlaub im elte lichen Hauſe woilenden Bruders die Kugel
in die rechte Stirnſeite ged ungen war. Kurz nach ſeiner Ein
lioferung verſtarb der Verwundete.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
x Vom Südharz, 29. Okt. (Entdeckter Kartoffel-

die b.) Jm Flecken JIlfeld hatte ein Kaufmann neun Sack
Kartoffeln auf dem Acker über Nacht liegen laſſen, um ſie
am nächſten Morgen heimzufahren. Als er ſie holen
wollte, waren ſie verſchwunden dagegen fand er an der
früheren Lagerſtelle derſelben eine Flaſche. Dieſe trug er

m Lehrer, der in der Schule Nachfrage hielt, ob ſie ein
hüler kenne. Gz meldete ſich der Sohn eines Arbeiters, der

erklärte, die Flaſche gehöre ſeinem Vater. Als nun ben letzterem
Nachſuchung gehal'en wurde, fanden ſich bei ihm richtig die
neun Sack Kartoffeln.

W. Erfurt, 30. Okt. (Verhaftet) wurden die verehelichte
Anna Deck und die ledige Kontoriſtin Eugenie Knoblauch
aus Erfurt, die fortgeſetzt Bodendiebſtähle ausgeführt
und die geſtohlenen Waren teilweiſe auf dem Lande verkauft
hatten. Jn einem Falle waren ihnen Seidenſtoffe im Werte
von 600 Mark in die Hände gefallen.

Fenuersbrünſte
z. Großſübars, 80. Okt (Ein ſchweres Schadens

euer) hat auf dem Gutshofe der Frau Meißner hier-
elbſt die geſamten umfangreichen Rindviehſtallungen in Aſche

gelegt. Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht werden, doch ſind
große Heuvorräte und landwirtſchaftliches Gerät ver
nichtet. Durch das ſchnelle und umſichtige Eingreifen der Feuer
wehren aus den benachbarten Ortſchaften konnten die übrigen
Gebäude gerettet werden. Die Brandurſache iſt noch nicht auf
geklärt.

Halberſtadt, 30. Okt. (Feuer) brach im Gecſchäftshaui
Schmiedeſtraße 1 aus. Laden und Werkſtätten des Hauſes, in
dem ſich eine Schirmfabrik befindet, wurden von den das zweite
Stockwerk erreichenden Flammen völlig ausgebrannt
Die Entſtehung des Feuers iſt noch nicht aufgeklärt.

Verſchiedene Vachrichten
i. Lettewitz, 30. Okt. Anläßlich der 337

ihres Sohnes) ſtifteten Gutsbeſitzer Line
rau der Kirche als Max-Jda-Linckampf-Stiftu
ie Zinſen ſollen zur Unterſtützung bedürftiger

zu wohltätigen Zwecken dienen.
Deſſau, 29. Okt. (Die Gründung einer Orts

ruppe der deutſchen Vaterlandspartei) wurde
ier vorgenommen. Zum Vorſitzenden wurde der Regierungs

und Schulrat Dr. Rammelt- Deſſau einſtimmig gewählt.
Goslar, 29 Okt. (Eine vollkommene Winter-

landſchaft) haben wir über Nacht erhalten. Der hernieder-
gehende Regen iſt bei Nordwind und 1 Grad Wärme zu Schnec
geworden, ſo daß heute früh die Schneelage etwa V bis 10 Zenti-
meter betrug; es ſchneite heute den Vormittag über noch mäßig
weiter.

Gjotha, 29. Oktober. (Schneefal)) iſt geſtern und
heute im Thüringer Wald eingetreten. Auf dem Jnſels-
berg liegt der Schnee 10 Zentimeter hoch. Das Thermomete-
iſt auf --8 Grad geſunken.

Kongreſſe und Ausſtellungen
32. Dentſcher land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaftstag
Nach Mitteilung des Reichsverbandes der deutſchen land

wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften wird der Genoſſenſchaftstag aw
8 November d. Js. in Berlin abgehalten. Am Vorabend findel
abends 8 Uhr im Kaiſerſagal des „Rheingold“ eine Verſammlung
ſtatt, in welcher Pfarrer Reich. ar d Saagrbrücken über: „Jm
Kampf um Weltgeltung und Scholle“ ſprechen wird. Auf dieſen
Vortrag des ausgezeichneten und um die Aufklärung hochver-
dienten Redners ſei beſonders aufmerkſam gemacht. Gäſte ſind
in der Vorverſammlung willkommen. Jm Anſchluß an den Vor-
trag werden Lichtbilder aus dem Kriegsgebiet gezeigt, die vom
Oberkommando in den Marken zur Verfügung geſtellt find. DieHauptverſammlung findet am 8. November im
Sitzueigsſaal des Preußiſchen Herrenhauſes mit folgender Tages-
ordnung ſtatt: 1 Eröffnung und Begrüßung durch den Vorſitzen
den drs Geſamtausſchuſſes, Verbandsdirektor Landesökonomierai
Johannßen-Hannover; 2. Jahresbericht für 1016/17, Bericht
erſtatter Anwalt Regierungsafſſeſſor a. D. Gennes-Berlin;
3. Sicherung der Volksernährung durch Trocknung landwirtſchaft
licher Erzeugniſſe unter Mitwirkung der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften, Berichterſtatter Landrat von Halem Schwetz,
M. d. R. u. d. A., Vorſitzender der r für das Trock-nungsweſen in Berlin; 4. Der weitere Ausbau des genoſſen-
ſchaftlichen Getreidegbſatzes, Berichterſtatter Freiherr v Wagen
heimKlein-Spiegel, Torſhrgdez der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Pommern. it Rückſicht auf die wichtige Tages
ordnung iſt ein ſtarker Beſuch des Genoſſenſchaftstages zu er

Poſt und Eiſenbahn
Ausnahmen für Muſterkoffer bei den neuen Verkehrs

beſchränkungen

Der Verband reiſender Kaufleute Deutſch
land s in Leipzig hat, wie er uns mitteilt, mit ſeiner Ein
gabe gegen die Verkehrsbeſchränkungen, in der er ſich als
erſter auch gegen die Beſchränkung des Gewichtes des Reiſe
gepäcks der reiſenden Kaufleute auf 50 Kilogramm gewen-
det hatte, raſch einen Erfolg gehabt. Wie ihm der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten in Berlin ſchreibt, hat er aus An
laß der Vorſtellung des Verbandes die Königlichen Eiſen
bahndirektionen zu der Prüfung ermächtigt, ob von einer
Beſchränkung des von den Geſchäftsreiſenden benötigten
Gepäcks abgeſehen werden könnte. Vorausſetzung wird es
ſein müſſen, daß eine Handelskammer-Beſcheinigung über
die Notwendigkeit des mitgeführten Gepäcks beigebracht
wird und die Beförderung der großen Muſterkoffer mit der
Perſonenzügen erfolgt. Wegen der Fahrgelderhöhung kann
eine Aenderung allerdings nicht in Ausſicht geſtellt werden,
weil Ausnahmen von den veröffentlichten Tarifen zugunſter
einzelner nach der Eiſenbahnverkehrsordnung unzuläſſig
ſind. Der Miniſter muß ſich daher, wie er ſchreibt, bei
aller Würdigung der vorgetragenen Umſtände verſagen,
dem Wunſche auf Befreiung der notwendigen Geſchäfts
reiſen von der Fahrgeld- Ergänzung zu entſprechen Er
betont indeſſen ernent, daß die Tarifmaßnahmen nur auf
vorübergehende Zeit getroffen worden ſind, und ſobald es
die Verhältniſſe zulaſſen, wieder aufgehoben werden ſollen
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Die gasgefuiſte Wota
Eine Wotan G Lampe ersetrt vielfach Beim Kauf beachte man die bekannte
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Alte Promenade Ia
Fernruf 5738.

Ulgeo Iursen
in „NMachträtsel“
Drama in 4 Akten.

Vorführung: 4.50, 7.00, 9.20.

„buftkämpfe“
Dieser hochintoressante Film

t auber ordentlich wirkungs-
voll die Tätixkeit angerer Flieger
im in spannende Uuftkämpie,
Bomben Wo Angriffe auf Fesxel-

Hens erw. (15t8
Vorführung 4- 4.30, 6.40. 8.50.

„Vnser men
Ein reizendes Lustspiel.

-Walhaſſa
Theater 2/,8 UhrHeute zum 2. Male!
Die Iollarprinzegvin

L ron heo Fall.
asse 10 und 4-6 n

F

a Hand-
gohuneWildleder-

Hoeha. d
Vollenon. b. )wit an ghne

Geiststr.e
S Mittwoch, den 31. Oktober 1917.
S Anf.7 Uhr. Ende 10, Uhr.

Reformationsfelfer.
lucher auf der Warthurg.
Schauſpiel von Lienhard.
Donnerstag: Don Junn.
Freitag Zar nnd Zimmermann.

Aunnnn i munnmmnmunnmnumnmnmmnmmnnmi

Loeipzigerstrase 88
Fernruf 1224.

II

Erich
Kaiser-Titz

in Zimmer Hr. 7“,
DetektivschausVorkunrung;

lotte Neumann
in „Die Hochzeit der
Cassilda Mediadoros“.
Filmschauspiel in 4 Akten.

Vorführung 5.20, 8.00.

An der WestküeteXorweg en.f Herrliche Naturaufnahme.

h eeeeeeeeeeeeeeeerreeeemümn
e Magdeburgerstraße 66.

Neue Kapelle

fſſn Win

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Schauſpielhaus Mittwoch: Luther
auf der Wartburg.

Altenburg.
Hof Theater: Mittwoch: Martin

Luther.
eimar.

Hof-Theater: Mittwoch: Luther
auf der Wartvurg.

C

Neue

Jacken Kleider
aus guten WVollstoffen

Velvet-
Jacken Kleider

[Maßanferſigung anerkannt gut
und preiswert

Halle a. S

Gruwofreyta

beipzigerstraße 100.

Spielwaren
jeder Art(Ausſtellung l. giage,

in unſerem Kaufhaus

H. Elkan. eStraße 87

Hocheleg. Salon
zu verkaufen (3495Wettinersatr. 37.

Halle Saale)
Merseburgerstrasse 17/18.

C

Kartoſſel-Erntemaschinen, Kartoffel- Sortierer,
Kartoffel Dämpfer, Kartoffel u. Rüben-Wasch-

maschinen, Rüben- Ileber, Rüben-
schneider, Ein- u. Mehrschar-

Fegen, Kultivatoren,
Drillmaschinen „Düngerstreuer,

sowie sämtliche
Havchinen und Geräte für die Daudwirtsehalt

empfiehlt
Land wirtschafte kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt

pflüge,

2877 Aönigstrasse 25.

Suche
für ernſte Käufer

rentable Güter
in verſchiedenen Größen.

Beſichtigungen erfolgen
ſofort. 57 6Vermittlung ſtreng diskret

und reell zugeſichert.

Julius M. Bier,
Berlin W. 8, l eipzigerstr. 26.

Gegründet 1890.

Zwei 5 jährige brauneOſtpreußen
1,68 groß, ein und zweiſpännig
gefahren, unter voller Garantie
zu verkaufen.

gntamt Morungen
i Sangerhauſen i. Harz.

Zwei kräftige

(5706

Merino Fleiſch Völe

Paul Nette,
Marienhof Gorösleben,
Halle-Hettſtedter- Bahn.

Ein ſtarker roter

n wegen Blutwechſel zum
850d

Sugochſe,
5 6 Dahre, ſteht r

Werlleh

ausgereiften,

oder an die

L. T. TTT T

Kartoffelzüchtung Gertrud
hat ſich, wie in früheren Fabren,
wieder hervorragend bewährt,

reiche Anerkennungen vorliegen.
Dieſelbe iſt bei Höchſterträgen gleichzeitig eine
vorzügliche Speiſckartoffel. Jufolge ihrer zeitigen
Reife ermöglicht ſie trotz verſpäteten Pflauzens
bereits Mitte Angnſt die Lieferung von genügend

vorzüglichen Speiſekartoffeln in
größtem Maße.

Beſtellungen auf Originalſaaten ſind zu richten:

an die D. C. G. Saatſtelle-Berlin,
Deſſauerſtraße,

an die KRartoffelbau- Geſellſchaft
Berlin, Bernburgerſtraße 15/16,

Gutsverwaltung Liebuch,
Poſt Prittiſch.

W We We wo

Oüiginal-

auch 1917
worüber zahl-

13498

bmüsesamen
kanft jeden Poſten

Morliz BSorgmann, da
Markt 20.

Die größte Auswahl
seidener

Krawatten
von Mark 1,50 bis

Mark 10.
in Binder und

Langform
nclen Sie im

Spezial Geschäft
0. Blaukenstein,

Leipzigerstr. 71, 0b. Steinstr. 36

D Stimmenvon Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſo r
Große Vrauhansſtraße 22

Doutsoh-TUrkisohen fein

Apollo- Theater
a. Abschieds- VorsteDienstag: lundes Herrnfeld- Theaters aus Berlin. z

„„Onkel Rohrstuhj«
Komödie in 2 Akten von Anton und bonat emit Direktor Anton Herrn feld rrubelt

und Ferdinand Grünecker.De Nittwoen vorbereitungshalber ges ch 2
sAb Donnerstag. den I. November enstspiel W

Konstantinopel.
In glänzender Ausstat t

(Gesamtwert Mark 100 000. v

„Am goldenen Hom
Original-Türkische Auestattungs- Operette in 3 Ak

ext und Musik von Beyler Bevy. ten,
Verstärktes Orchester 25 Mann,

In äen Hauptrollen:
Die bekannteOperettendiva Helene Merviolz,

Hofopernsänger Rolf K örber,
Olga Sondra Tem 90h Aiwan. PBeate,
Alexa Winter h e d d
Klara Berger en Meggerngi- Theute
Walter Fuchs 'em Thonjer z Werten

Fritz Digruber eaten,vom Berliner Th
Berlin.
X

Thalia- Säle
Dienstag. den 6. November. abends 8 Uhr

Wohltätigkeits-Abeng
zu Gunsten der Weihnachtskasse hiesiger Lazarett

Eintrittspreise: MK., 2. MK., I. Mk. G

Ktoysche Brziehungranstalt Reatsehulen

Erteilt Zeugnis zum Freiwilligen Dieschöne. Lage. Gesundheitsgemäße Erziehung. Dr. Som
2 AAAAAAAAAAAAABAAAAAAAAAAAAAAäG

Wollene Kleider u. Kostümstoſe
Hänktelstoffs Anzugstoffe Sammete

finden Sie noch in grober Auswahl 30
ImKauthaus II. Elknanm leipzigerstr.

S

b inge 7Jühßlinge
in ſchwarz und braun und

Sußſchlüpfer
im Jan teipziger-H. Elkan, ſtraße 87.
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400 weiße Emaille Eine

nur im Ganzen mit Deckel, 9 Liter, für Marmelade, Stck. z

S. H. Schönbach.,
Schmeerſtraße 1. 5

Famiſien- Nachrichten

Fär die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und tür die bhen-

lichen Kranzspenden,
Bruders, Schwagers

die uns beim Hinscheiden unseres
und Onkels, des

Landsturmmannes

lieben

Oskar Drescher
zuteil

Dank.

geworden sind, sagen wir hiermit unseren Verbindliohsten

Familie Carl Drescher, Boraqh,
Familie Alfred Drescher, Halle,

Boragk, Halle a. S., den 29. Oktober 1917.

ioſhadſſmehind

Die Badeanſtalt
bleibt vom NRov
ab während der

Wintermonate
geſchloſſen.

Gutes dauerhaftesGummiband
für Strumpfbander kauft man bei
H. Schnee Nehf., Gr. Steinſtr. 84.

Silber jeder Artzum r kauft Juwelier

Dunker. Leipaigerſtr. 14

Danksagung-
Zurtckgekehrt vom Grabe unserer lieben

Er i k a
sagen wir für die uns bewiesene anufriehff
Teilnat me nur aut diesem Wege unseren beſt

lichsten Dank.
Amsdorf (Mansf. Seekr.), 29. Okt. I

Direktor Hans Nicol und Frau
nebst Angehörigen.

1917
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chriſtlich nationaler Arbeiterkongreß
29. Oktober. In der heute unter dern Vorſitz desgeordneten Wallbaum fortgeſetzten Verhandlungen

Lande tſchen (hriſtklich-nationaken) Arbeiter
reſſes, der wiederum mehrere Vertreter der Regierung,

o nskFnen Winiſterialrat Dr. Caſpar Und Unterſtaats
ctär von Braun, ſowie eine Reihe von Reichstags und
felt ageabgeordneten beiwohnten, ſprach Geſchäftsführer Wil
Landtage h Elberfeld über die dringenden Aufgaben der Sozial
vent die auch für die Uebergangswirtſchaft voranſtehen müſſe.

Arbeiter und Ange telltenſchaft müſſe fordern, ſowohl im
2 t des Reichskommi ariats für Uebergangswirtſchaft als
n den ſonſtigen von Reichs wegen zu ſchaffenden Zentral-an Begirkseinrichtungen eine n r r be
u paritätiſch leitete Arbeitsnachweiſe ſeien zu errichten und
re einer Rei ntralſtelle zu vereinen. Jn die durch dashhtenſgeree geſheffenen Schigungecusſaſtſe mähier aus

Staatsarbeiter einbezogen, Arbeiterkammern baldigſt er
d tet und das Arbeiterrecht vereinheitlicht und moderniſiert
h Erweiterter Arbeiterſchutz müßte Platz hen und die
L mtehrenden Krieger vor Frauen und Jugendlichen in der
alpolitik berückſichtigt werden. Für eine Reform des
lharbeiterrechts und eine Reform des Ge

deweſens müſſe ebenſo vorhanden ſein, wie für das
Pide komm i a es tz. Jn der Ausſprache wurden Re
ormen des Verſicherungsweſens, nachträgliche
re slöhnung für die Kriegsteilnehmer, das
oalitionsrecht und Angeſtelltenausſchüſſee ar

Staatsarbeiter und Unterbeamten gefordert. Die Führerin der
imarbeiterinnen, Frl. Be hmBerlin, forderte ErrichtungSe echausſchüſſen Und Sicherung des ne

n. Narbeiterinnen, von einem feldgrauen Vertretere aufmänniſchen Angeſtellten wurden nach oſterreichiſch- unge
bulgariſchem Muſter geſetzliche Maßnahmen verlangtr e heimtehrenden Kriegern die alte Arbeitsſtätte geſichert

werde. Für die Arbeiterſchaft in der chemiſchen Kriegsinduſtrie
wurde verſchärfter Arbeiterſchutz verlangt, die Eiſenbahnarbeiter
ſollten voll in das Hilfsdienſtgeſetz einbezogen werden. Land

abgeordneter Vogelſang- ſſeen wandte ſich gegen die
Heſchäſtigung von Frauen im Bergbau, namentlich unter Ja
und trat für än. Bergarbeiterkrankheiten unter de
unfallverſicherung ein. n Arbeiterinnenſeite wurde eine be-
ſondere Geſetzgebung zum Schutze von Mutter und Kind verlangt.
Her frühere Reichstagsabg. Wiedeberg trat für Einbe-
jehung der Sozialpolitik in deer Friedensvertrag ein, damit diedeutſche Induſtrie konkurrenzfähig bleibe. Profeſſor Meier-

ſam Kiel ſchilderte ſeine Erfahrung als Kompagnieführer im
Felde, das gegenſeitige Vorurteil ſchwinde im Schützengraben zuerndem Nutzen für das Volk, Frucht des Krieges müſſe die
nationale Einheit werden das Ausbildungsweſen für Lehrlinge
müſſe durch Ausbau der Fortbildungsſchulen ge-
fördert werden. Redakteur Becker Berlin berichtete über die
Kohlen- und Lebensmittelverſorgung im
vierten Kriegswinter. Er verlangte ſtrengſte Erfaſſung und Be
wirtſchaftung der Erntevorräte, Vor zugspreiſe für Le
bensmittel für Minderbemittelte, u
des Vermögens der Kriegswucherer, Förderung der
inneren Koloniſation und Errichtung von Lebensmittelämtern in
Keich, Staat und Gemeinde. Die Verſorgung der Bevölkerung
mit Hausbrandkohlen ſei einheitlich zu ordnen, der Verkauf von
Brennholz allgemein zu vegeln. Jn der Ausſprache wurde Ein
ſchränkung des freien Handelsverkehrs mit Grund und Boden,
Verſorgung des Marktes mit Höchſtpreiswaren und beſſere
Verſorgung der Tages- und Fachpreſſe mit P.a-
pier und ſonſtigen Rohſtoffen verlangt. Von einer
Seite wurde zur Beſtreitung der Kriegslaſten Verſtaatli-
hung des geſamten Bergbaus verlangt. Unterſtaats
ſekretär von Braun führte am Schluſſe der Ausſprache aus,
es müſſe damit gerechnet werden, daß die Fleiſchmenge im
laufenden Wirtſchaftsjahr wohl geringer werde, als ſie im
verfloſſenen geweſen ſei, die Brot- und Kartoffelration
werde aber aufrecht erhalten werden können. Die Be
fürchtung, daß durch die Frühdruſchprämie große Mengen Ge
treide verdorben ſeien, ſei unbegründet. Jetzt habe aber die
Rrichsgetreideſtelle das geſamte Getreide in Händen, damit ſei
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r reren s

die Möglichkeit der Getreideverfütterung beſeitigt. Die Kar
toffelernte ſei gut, wenn man ſie auch nicht über
ſchätzen dürfe. Es ſtänden etwa 3414 Millionen Tonnen Kar-
toffeln zur Verfügung. Vorſichtige Bewirtſchaftung ſei trotzdem
nötig, da die Kartoffeln auch zur Brotſtreckung und teilweiſe auch
zur Ergänzung des mangelnden Viehfutters dienen müßten.
Eine wöchentliche Ration von 10 Pfund ſei einſt-
weilen noch nicht zu empfehlen. Die Fettverſorgung
ſei ſehr ſchwierig, die Oelfruchternte aber ſo gut, daß die
Erzeugung von Margarine verdoppelt werden könne.
Die vorgeſehenen Maßnahmen zur Erfaſſung von Milch
und Butter würden uns in die Lage verſetzen, auch in der
Fettverſorgung durchzu kommen. Hinſichtlich der
Bekämpfung des Schleichhandels würden alle erfor-
derlichen Maßnahmen getroffen, wo aber der Hunger, oder noch
mehr die Angſt vor dem Hunger beſtehe, ſchwinde die Achtung vor
Geſetz und Strafe. Jm Ganzen ſei zu ſagen, daß bei allen ge
troffenen Maßnahmen durchge halten werden könne
bis zum ſiegreichen Ende. (Lebhafter Beifall.)
ſchließungen im Sinne der Referenten wurden nach einem
Schlußworte des Vorſitzenden Stegerwald einſtimmig an
genommen.

Berlin, 30. Okt. Der Vorſitzende des Chriſtlichnatio
nalen Arbeiterkongreſſes Generalſekretär Stegerwald-
n iſt auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen
worden.

Keine Kürzung des griechiſchen Unterrichts
Angeſichts der von verſchiedenen Seiten während des Krie

ges unternommenen Bemühungen, eine weſen liche Aenderung
des Gymnaſiallehrplanes, insbeſondere durch Beſeitigung des
Unterrichts im Griechiſchen herbeizuführen und auf Grund einer
ihm in dieſer Angelegenheit vorliegenden Eingabe hat der
Unterrichtsausſchuß des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Ver
anlaſſung genommen, eine Erklärung der Staatsregierung zur

rage der Erhaltung des griechiſchen Unterrichts an humaniſti-
n Gymnaſien he'beiguführen. Dieſe von dem Geh. Ober-

regierungsrat Reinhardt vom Kultusminiſterium abgegebene
Erklärung lautet dahin: der Unterrichtsverwaltung iſt nicht be
hannt, daß an maßgebenden Stellen Vorſchläge erwogen werden,
die auf eine Kürzung des griechiſchen Unſerrichts und des Unter
richts in der alten Geſchichte abgielen. Der Vertreter der
Staatsregierung wies darauf hin, daß im Gegenſatz zu den
Vorſchlägen betreffs Verkürzung des lateiniſ bezw. des
griechiſchen Unterrichts auf der anderen Seite nich minder zahl
reiche Kundgebungen erfolgt ſind, die ſich für die Erhaltung des
Symnaſiums in ſeiner jetzigen Verfaſſung ausſprechen. Der
Unterrichtsgusſchuß beſchloß unter Berüchſichtigung der S klä
rung des Regierungswertreters, die vorliegende Eingabe um Er
haltung und Pflege des griechiſchen Unterrichts an den huma-
e Gymnaſien der Staatsregierung als Material zu

en
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Beilage zu Vr. 555 der Halleſchen Zeitung

Aus Halle und Umgebung
Halle, 30. Oktober.

Martinus Luther
Ein Dutzend Hammerſchläge
Am Wittenberger Dom,
Die bahnten neue Wege
Der Zeiten mächtigen Strom.
Ein Licht ging auf, ein klares
Und Nacht ward wieder Tag
Martinus Luther war es,
Der tat den Hammerſchlag.

Ein Mönchlein, auserleſen
Zu kühner Menſchheitstat,
Ein Held iſt er geweſen,
Ging ſeinen eignen Pfad.
Sein großes Leben weiſt es,
Wo Alt und Neu ſich ſchied;
Es war des deutſchen Geiſtes
Gewaltiger Winkelried.

Wie klang ſein laut „Erwache!“
Hell in die dunkle Nacht!
Der alte, römiſche Drache
Sank hin vor ſeiner Macht.
Die Geiſter, die da ſchliefen,
Rief auf ſein flammend Wort,
Er brachte aus den Tiefen
Der deutſchen Sprache Hort.

Er ſaß beim Wipfelrauſchen
Jm hohen Wartburgſchloß;
Dem wird man ew'g lauſchen,
Was er in Worte goß.
In ſtarke Lieder wob er,
Was ihm die Seele traf;
Das Buch der Bücher hob er
Aus tauſendjährigem Schlaf.
Er ſteht vor fernſten Zeiten
So wie zu Worms er ſtand,
Den Blick in Sternenweiten,

„Die Bibel in der Hand.
Er kämpft in Gottes Namen,Wie damals, für wad für
Und ewig klingt ſeir „Amen“
Und ſein „Gott helfe mir!“

Paul Warncke.
Reformationsjubelfeier der Univerſität Halle

Während die Refotmationsfeiern in Halle in den
Jahren 1617, 1717 und 1817 beſonders prunkvoll begangen
worden waren, hat der allgewaltige Krieg für die Vier
hundertjahrfeier eine ganz einfache Feier vorgeſchrieben.
Es gibt keine glänzenden Studentenaufführungen, keine
farbenprächtigen Volksfeſte wie einſt, dafür aber, ſo hoffen
wir, gewinnen die Veranſtaltungen zu Ehren der ge
waltigen Geiſtestat Luthers an innerlicher Vertiefung und
gehen zum Herzen des Volkes, das in den heutigen ernſten
Zeiten den Jubeltag auch darum mit beſonderer Jnnerlich-
keit begehen wird, weil Luther als der deutſche Mann er-
kannt iſt, der wie kein anderer den deutſchen Geiſt nach
allen Seiten ſeiner Eigenart in ſeiner Perſönlichkeit ſpiegelt
und als dieſe Verkörperüng deutſchen Weſens uns eine Ge
währ gleich ſeinem großen Werke dafür iſt, daß das deutſche
Volk nie untergehen kann, wenn es ſich nicht ſelbſt verliert.

Unſere Univerſität Halle Wittenberg, die als
Stätte erſcheint, welche mit der Geſchichte der Reformation
und Luthers Perſönlichkeit aufs innigſte verknüpft iſt, be
geht die Jubelfeier als geſonderte Veranſtaltung heute
Dienstag in der Aula der Univerſität. Als Einleitung
hierzu iſt der Feſtgottesdienſt anzuſehen, der geſtern,
Montag, in der Marktkirche abgehalten wurde und ſo
viele Bürger und Bürgerinnen angezogen hatte, daß das
geräumige Gotteshaus nicht nur überfüllt war, ſondern
daß auch viele wieder vor ihm umkehren mußfen.

An dem Gottesdienſt nahmen ſelbſtverſtändlich Lehrer und
Hörer der Univerſität, ſowie die Spitzen der Militär und Zivil-
behörden teil. Die Predigt hielt der Univerſitätsprediger Ge-
heimer Konſiſtorialrat Prof. D. Karl Eger. Er ſprach in zu
Herzen gehenden Worten über die Sittlichkeit und Frömmigkeit
unſeres ger Reformators Dr. Martin Luther und über ſeine
Unabhängigkeit und ſeine Beziehungen zu Gott. Die Robert-
Frauz-Singakademie, verſtärkt durch Mitglieder des
hieſigen Lehrergeſangvereins, ſang mit Orcheſterbegleitung unter
Leitung des Univerſitätsmuſikdirektors Prof. Alfred Rahlwes
die herrliche Reformationskantate „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“ von Joh. Seb. Bach. Die Soli in der Kantate ſangen
Fräulein Käte SchmidtBerlin, Fräulein Martha Opper-
mann Dresden, Anton Kohmann-- Frankfurt a. M. und
Kammerſänger Bruno Bergmann-Berlin, während Max
Feſt Leipzig die Orgel und Prof. Dr. Hermann Abert das
Cembalo ſpielte. Außer der Bachſchen Kantate wurden noch
andere wertvolle muſikaliſche Darbietungen von Richard Freudeci
berg, Karl Kaufmann-Halle und Otto Friedmann- Dresden ge
boten. Alle dieſe Mitwirkenden, auf deren muſikaliſch wie ge-
ſangstechniſch einwandfreie Leiſtungen wir im Einzelnen nicht
eingehen können, zeigten ſich auf einer küciſtleriſchen Höhe, die
der Veranſtaltung würdig war. Mit dem gemeinſamen Geſang
„Nun danket alle Gott“ endete der Gottesdienſt. Am Ausgange
der Kirche wurde zum Aufbau für die durch den Krieg zerſtörten
Kirchen geſammelt.

Bei der heutigen Feier in der Univerſität, die um des
begrenzten Raumes wegen ſich auf einen abgeſchloſſenen
Kreis von Eingeladenen beſchränken mußte, über den
Verlauf der Feier werden wir noch berichten wurden
folgende Ehren promotionen verkündet:

Sr. Exzellenz Oberpräſident Dr. v. Hegel, Magde-
burg; Präſident des Kgl. Konſiſtoriums in Magdeburg
v. Doemming, Magdeburg; Regierungspräſident
Königlicher Kammerherr v. Gersdorff, Merſeburg;
Pfarrer Pallas, Zwochau; Pfarrer Radlach, Gaters-
leben; Pfarrer Thiele, Magdeburg; Superintendent
Medem, Bahrendorf; Pfarrer v. Rohden, Spören;
Superintendent Roſenthal, Querfurt; Biſchof Hen
nig von der Brüdergemeinde Herrnhut; Pfarrer Jäger,
Leiter der theologiſchen Schule Bethel b. Bielefeld;
Pfarrer Heinzelmann, Bernburg.

Fahnen heraus am 31. Oktober!
Wir ſtehen in reichen Siegestagen. Der verräteriſche

ehemalige Bundesgenoſſe ſpürt gewaltige Hindenburgſchläge,
und die Zahl der Gefangenen hat die erſten Hunderttauſend
überſtiegen. Die Untreue findet noch immer ihren Lohn,
und wir freuen ins das ondlich auch Jtalien deutſche Hiebe

30. Oktober 1917

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
mit vollſter Wucht zu ſpüren bekommt. Allzuſtarken Ein
druck ſcheinen die glänzenden Erfolge im Süden auf die
Heimat nicht gerade zu machen. Denn nur ſpärlich er-
leuchtet hier und da eine Fahne den trüben Herbſttag.
Fahnen heraus in heißer vaterländiſcher Begeiſterung!
Und hängen ſollen ſie bleiben, denn der 31. Oktober iſt da
und fordert inmitten des unerbittlichen Weltkrieges ſein
geſchichtliches Recht. Unſer Kaiſer hat am 3. September
1903 zu Merſeburg Luther „den größten deut
ſchen Mann“ genannt, der „für die ganze Welt die
größte befreiende Tat getan hat“. Und an eines Kaiſers
Wort ſoll man nicht rütteln. Was jeder einzeln Martin
Luther, was unſere geſamte kirchliche und ſtaatliche, geiſt-
liche und geiſtige Entwicklung dem Wittenberger Refor
mator zu danken hat, iſt uns tief in Herz und Gewiſſen
geſchrieben. Geben wir dem Gefühle unauslöſchliche Dank
barkeit am 31. Oktober im 400. Gedächtnisjahr der Refor-
mation auch äußeren Ausdruck und ehren wir das Gedächt-
nis des größten deutſchen Mannes mit den deutſchen
Art Darum Fahnen heraus am 31. Ok-

ober!

Durchgehende Arbeitszeit in den ſtädtiſchen
Schreibſtuben

Der Magiſtrat macht bekannt, daß zur Kohlen und Licht
erſparnis vom 1. November 1917 ab bis auf weiteres die ſtädti-

Büros werktags ausſchließlich in der Zeit von 836 bis 819
hr geöffnet ſind.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Seefiſchverkauf

In der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle in der Talamtſchule kommt
weiter Robbenfleiſch, die Doſe zu 3 Mark, Krabben in Gelee,
die Doſe zu 2 Mark zum Verkauf. Ferner iſt wieder Klippfiſch,
das Pfund zu 2,40 Mark, eingetroffen. Auch ſteht noch ganzer
Pfeffer, das Paket zu 50 Pfennig und ganzer Piment (Neu-
Gewürz), das Paket zu 15 Pfennig zum Verkauf.

Städtiſcher Puddingpulververkauf in der Talamtſchule
am Mittwoch. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber der Num
mern der Lebensmittelſcheine 7001 bis 12 000 vormittags von
8 bis 12 Uhr und die Nummern 12 001 bis 17 500 nachmittags
von 2 bis 6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann ein
Paket zum Preiſe von 40 Pfennigen verabfolgt werden. Zur
Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld
bereithalten!

Kohlenſteuerermäßigung und Städte
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages hat ſich durch Be

ſchluß ſeiner letzten Vollſitzung einſtimmig für den Antrag
Lieſching und Genoſſen ausgeſprochen, der mit Unterſtützung aller
Parteien im Reichstag eingebracht iſt. Jn der Richtung dieſes
Weoeges lag auch der ſofort nach Erlaß des Kohlenſteuergeſetzes,
nämlich am 5. Mai d. Js. an den Bundesrat gerichtete Antrag
des Deutſchen Städtetages, eine Steuerrückvergütung eintreten
zu laſſen. Am 16. Juni in der Hauptausſchußſitzung des Deut
ſchen Städtetages hat der Berichterſtatter am Schluß ſeines Vorg
trags unter allgemeiner Zuſtimmung erklärt, ſobald an den maß

Stellen die Ueberzeugung eingetreten ſei, daß der Weg
es F. 6 Abſ. 2 des Kohlenſteuergeſetzes ungangbar iſt, müſſe ge

prüft wrden, „ob es andere Mittel und Wege gibt, die Laſten der
Reichsſteuergeſetzgebueig von den Kreiſen abzuhalten, von denen
die Reichsſteuergeſetzgebung ſie abgehalten ſehen will. Durch
den Antrag Lieſching ſoll nunmehr ermöglicht werden, daß
30 Millionen Mark der minderbemittelten Bevölkerung als teil-

Ausgleich der Steuermehrbelaſtung zur Verfügung geſtell
r
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Tabakähnliche Waren
Gemäß einem Beſchluſſe des Bundesrais vom 27. d. Mis

unterliegt vom 1. November 1917 ab die Herſtellung von Waren
aus tabakähnlichen Stoffen ohne Mitverwendung von Tabak, die
als Erſatz für Tabak in den Handel gebracht werden ſollen
(tabakähnliche Waren), den Vorſchriften des Tabakſteuergeſetzes,
Auch iſt von tabakähnlichen Waren, die als Erſatz für
tabakſteuerpflichtige Erzeugniſſe dienen ſollen, die Z i ga retten
ſte uer und der Kriegsaufſchlag zu entrichten. Zur Her
ſtellung tabakähnlicher Waren dürfen vom 1. November ab nur
die in der Beilage zur Tabgkerſatzſtoffordnung aufgeführten
Stoffe verwendet werden. Herſtellern derartiger Waren iſt drin
gend zu empfehlen, ſich unverzüglich beim zuſtändigen Hauptamt
zu erkundigen, ob und unter welchen Vorausſetzungen ihnen die
Datzre Herſtellung vom genannten Zeitpunkt ab geſtattet werden

Das Eiſerne Kreuz
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz erhielt das Eiſerne Kzweiter Klaſſe der Gefreite Emil Fernſchild, Meleſſtt. e

Das Berdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde dem bei de
Fa. C. A. Callm in Diemitz beſchäftigten Buchhalter Walter
Deparade und dem Dreher Auguſt Scuchardt verliehen.

Auf ein 200jähriges Beſtehen kann am 1. Novmber die
bekannte und angeſehene Verlagsbuchhandlung von Otto
Hendel in Halle zurückblicken Am gleichen Tage begeht die
im ſelben Verlage erſcheinende „Saale-Zeitung“ ihr 50jährige?
Beſtehen.

Deutſche Vaterlandspartei, Ortsverein Halle. An der
Verſammlung vom 26. d. Mts. in den „Thaligſälen“ konnten
leider viele hunderte der Gekommenen nicht teilnehmen, da der
Saal ſchon eine halbe Stunde vor Beginn der Verſammlung
wegen Ueberfüllung geſchloſſen werden mußte. Die zuerſt erwo
gene Möglichkeit, an die erſte Verſammlung ſofort eine zweite
anzuſchließen, ließ ſich im Hinblick auf die einzuhaltende Polizei
ſtunde nicht verwirklichen. We tere Verſammlungen
werden jedoch in kurzer Zeit veranſtaltet werden, ſo daß allen
Anhängern der deutſchen Vaterlandspartei Gelegenheit geboten
werden wird, den Veranſtaltungen des Ortsvereins beizuwohnen
und ihrer Geſinnung Ausdruck zu geben.

Die daheim und die da draußen.“ Der von dem Feld
diviſionspfarrer Lizentiat Dr. Hagack, am vorigen Sonnabend
im großen Thaliaſaal gehaltene Vortrag, welcher ſich eines
außerordentlich zahlreichen Beſuches erfreute, behandelte die da
beim und die da draußen. Vielſeitige und recht anſchauliche
Bilder über ſeine Feldgrauen ven verſchiedenen Kriegsſchau
plätzen im Weſten, Oſten, Südoſten wußte der Vortragende,
welcher ſeit Kriegsbeginn in ſeinem Amte bei ein und derſelben
ReſerveDiviſion tätig iſt, den aufmerkſam lauſchenden Zuhörern
zu entrollen. Ergreifend ſprach er über die Pflichttreue unſerer
tabferen Kämpfer da draußen und wußte den Anweſenden manche
Beiſpiele von der Jnnigkeit und Tiefe ihres Gemütslebens vor
Augen zu führen. Alle die einzelnen Darſtellungen des Redners
liefen hinaus auf eine warme und eindringliche Ermahnung
an die daheim, ſich der großen Opfer und nimmermüden An-
ſtrengungen unſerer Helden im Felde würdig und dankbar zu

'erweiſen und das unbedinate Vertrauen nicht ſinken zu laſſen,



d Johannes im gr. Saale der Stadtmiſſion waren v x immer t

klärung derer, denen dieſe Sekte unbekannt iſt, ſei auf einige

5 wiedergekommen; mit Oktober 1914 beginne das tauſendjährige
Reich, die Herrſchaft Chriſti auf Erden; Chriſtus ſei nicht

das bibliſhe Chriſtentum überhaupt geleugnet.

S e ehrhn Vh a günstigsten Fre Wenn L 0 U
heimat den Menſchen

fühlt nder ehe wurde Wer Abend durch wohlAen e der ſtrebſamen Kapelle des Erſ. Batis.

Vorträge des Paſtors Keller r e egeigteverloren ha t wert n an, daß m
eigenſtes Grlebnis. Die Vibelſtunden er d die Offenbarung

auf den letzten Platz gefüllt. Es war gewiß allen Teilnehmern
ſehr wichtig, einmal auf Grund d Bibel einen Ueberblick über

die gewaltigen Endereigniſſe der re zu bekommen.
Mag man über die Einzelheiten der Auslegungen verſchiedenerMeinung ſein die Paptnen nd klar und einfach. Zum
Schluß lud P. Keller die, welche weitere Anregung und Gelegenheit zur Ausſprache ſuchen, Verſammlungen des Bundes

Halliſcher Gemeinſchaften, ihn berufen hatten. ein. Sie
ſtehen regelmäßig unter den Nachrichten der kirchlichen Vevreine.

Für Fabrikarbeiterinnen wird am 1. November Merſe
burger Straße 88 III zur unentgeltlichen Benutzung ein ſehr

freundliches Tagesheim eröffnet. Dort iſt den Arbeiterinnen
ungezwungene Gelegenheit geboten. fich in angenehm gewärmten
Zimmern auszurwuhen, Briefe zu ſchreiben, ſowie Zeitungen und
Bücher zu leſen oder ihre notwendign Näh- und Stopfarbeiten
zu erledigen. Auch ſteht die Küche für Kochen und Wärmen von
Speiſen zur Verfügung. Das Tagesheim iſt geöffnet: Wochen

tags: in der Mittagspauſe und von 5—10 Uhr abends Sonn
tags: von 3--10 Uhr abends.S ine amerikaniſche Sekte, die „Millenniumsbeute“, die
ſich neuerdings „Vereinigung ernſter Schriftforſcher“ nennen,

verteilten nach der letzten Bibelſtunde. des Paſtors Keller auf der

Straße ein t „das Ende der Zeitalter Zur Auf
ihrer törichten Lehren hingewieſen. 1874 ſei Chriſtus unſichtbar

ſondern der geſchaffene oberſte Engel und nicht leiblich wieder
auferſtanden. Mit der Leugnung der Gottheitlichkeit Chriſti iſt

Aus Künſtlerkreiſen. Herr Konſervatoriumsdirektor

Bruno Hehdrich wurde in ſeiner Eigemſ als Vorſtands
mütglied des Divektorenverbandes deutſcher nſervatorien und
MuſikSeminare Mitte Oktober 1917 als Prüfungskommiſſar
an das Konſervatorium Direktor w. nach Breslau be
rufen. 4 Prüflinge, 3 Klavier und 1 Geſanglehrerin beſtandendas Examen und erhielten das Reſfezeugnis und Diplom des
Verbandes.

Richtigſtellung. Jn unſerer Beſprechung über den zu
gunſten der Halleſchen Patenſtadt Bialla veranſtalteten Unter

haltungsabend muß es gegen Ende des Berichtes heißen: „Der
prächtige Bechſt ein Flügel aus der Hof-Muſikalienhandlung
Reinhold Koch erfüllte ſeine n aufs trefflichſte.“

Kohlenverſorgung der gewerblichen Verbraucher. Die
Meldekartenvordrucke für die gewerblichen Verbraucher
von mehr als 10 Tonnen monatlich können in der Ortskohlen-
ſtelle, Marktplatz 22, in den Vormittagsſtunden abgeholt werden.Geſtohlen wurden in der Nacht zum 24. Oktober 18917
100 Zigawren in 10 Kartons (Marke „Puppchen“); 100 Zigarren
(Marke „Eiſernes Kreuz“); 650 Zigarven Marke „Bismarck“,„Uu. 9 ng“, „Kamerun „Mignon“ und „Puck“);15 Kavtons Zigaretten zu je 106 Stück Marke
10 Kartons desgl. (Marke „Adelsflamme“ und „Fenella18 Kartons dern je 20 Stück (Marke „Ballet“ und „Garde

grenadieve); s Pfund Holländer Tabak, davon 2 Pfund in
kleinen Packungen; vom 26. zum 27. Oktober 1917 ein hell-
grauer geſtreifter Jockettangug, im Aufhänger die Firma
„Oetting, Halle a. S.“; 2 mit grauem Stoff überzogene Papier-körbe, der Stoff iſt mit Handſtickerei (Maiglöckchenſträußchen)
verſehen; eine Anzahl Jnvaliditätsmarken; 30 Flaſchen Rot
und Weißwein und Sekt.

Halleſche Tageschronik. Zum Aufheben mehrerer Pferde
wurde die Feuerwehr geſtern nach der Berliner Stvaße gerufen.
Die Wehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten, weil ſich die
Tiere inzwiſchen allein erhoben hatten. Auf dem Riebeckplatz
entgleiſte ein Straßenbahnwagen. Hierdurch trat eine Be
triebsſtörung von 10 Minuten ein. Eine weitere Betriebs
ſtörung entſtand durch den Brand eines Ausſchabtekaſbens am
Riebeckplatz und ſpäter durch Kurzſchluß. Aus der Ladenkaſſe
eines Lebensmittelgeſchäftes in der Glauchger Straße wurden
von einem bisher nicht ermittelten Täter 50 Mk. Papiergeld und
etwa 120 Stück Brotmarken geſtohlen

Halleſches Theater- und Konzertleben
Walhalla-Theater

„Die Dollarprinzeſſin“
Bedenkt man, welchen Siegeszug dieſe Meiſteroperette Leo

Falls über den ganzen Erdball gehalten hat, wie ſie nicht nur
ſämtliche Weltſtädte in und aufzer Europa beherrſchte, ſondern
bis ins Jnnerſte Aſiens und Afrikas eindrang, ſo eröffnet das
einen tieferen Einblick in die ſogenannte „Seele der Menſchheit“als man dickleibige Werk. Zur Genüge haben uns die letztendrei Jahre unter vie Gnttäuſchungen gelehrt, wie wenig

die Völker miteinander gemein haben, wie all die Errungen-
ſchaften der Kultur und Ziviliſation einen nur gar zu dünnen

e den ſt bie S
ü i des Geldes Das

lle Schrank i en Tnden alle n dWe e ihrer a re e n nen un

e Sden Steigbügel n d enggre hielt, 51 e
Akt für den i a P üur dder Peren t gelten: „Amerikga, gib acht

von Frl. r n
Dollarprinzeſſin Partnerwandten und kraftvolle tllen waren

Frau Stickel,z n n a ger Gawendag
ze hatte Ballettmeiſter Fr. Alberti

Kgs.

Stadttheater
Heute t kommt die komiſche Oper „Girofk“-

Girofla“ zur Wiederholung. Als Luther- Feier wirdmorgen Mittwoch Kieformationdfeſh das Den harr Schauſpiel

„Luther auf der Wartburg“ gegeben. Die Spielleitung
beſorgt Ludwig Maſſon. Die Titelrolle ſpielt Karl giſtig Jn
den übrigen Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Biedermann,
Troeger, Grawi, die Herven J Roesler, un grebnsWilcke, Förſter, Trott, Eckhardt, Monato, Kriwat, Pahl.Donnerstag komt Mozarts „Don Juan“ zur eſſen Wierer

e a wir r t i vonortzing au r m Sonnaben ttag 354 Uhr iſt alsSchülervorſtellung bei kleinen ar en s üh rinz F r edrich

von Homburg!“ angeſetzt Uhr findet das zweiteSinfonie- Konzert W rer S ſtatt. Als muſi
kaliſcher Leiter und Soliſt iſt Prof. Georg Schumannworden. Der Sonintag- Zpiaiglan bringt e er

Uhr als Fremdenvorſtellung eine Aufführung des „Flie-
e den Holländer“, abends 734 Uhr wird erſtmalig „Der

affenſchmied“ von Lortzing gegeben.

Gaſtſpiel des S Theaters im Apollotheater. Mit dem age ift das aus 40 Perſonen beſtehende in er die Weiſgelroffen und hat die vor
bereitenden Proben bereits begonnen. Zu den Hauptdarſtellerngehören die bekannte Operetten-Diva Helene Meſſorg vom Karl-

thealer, Wien, Alexa Winter vom MilletTheater, Konſtantinopel,
Klara Berger vom Metropoltheater, Berlin, Hofopernſänger Rolf
Körber, Walter Fuchs vom Theater des Weſtens, Berlin, Fritz
Digruber und Heing Bücking-Treskow vom Berliner Theater,
Berlin. Das Orcheſter iſt verſtärkt. Die Leitungabliegt dem Kapellmeiſter Felix Witzleben. Die vorkommendenTänze ſind einſtudiert vom Hat llettmeiſter Blanvalet. Die
Ausſtattung an r r und Koſtümen hat einen Geſamt-wert von 100 000 Mark f

Börſen- und Handelsteil
Die Lage des Weltzuckermarktes

Die deutſchen Rohzuckerfabriken haben nunmehr die Rüben
l wieder aufgenommen. Die Ablieferung der neuen
Rohzuckerpartien nimmt We Tag zu Tag zu. Ueberall beſtehtS Wille, wenn auch gr ſhe Scawieregleſten infolge Arbeiter
und Wagenmangels eſiheg die Rüben reſtlos zu verarbeiten,

ſoweit es die Kohlenlieferung zuläßt. Die Grträge der Rüben
ergeben eine gute Mittelernte. Der Weißzuckermarkt
nimmt noch einen ſtillen Verlauf, nur wenige Abſchlüſſe wurden
mit einigen Kommunalverbänden geteitigt. Die Abſchlüſſe mit
Heeresaufträgen und der Zucker verarbeitenden Induſtrie ſind
c belanglos. Auch in Oeſterreich haben einige
Zuckerfabriken die Rübenverarbeitung bereits aufgenommen.
Die Rübenernte hat dort allgemein begonnen.

Auf dem holländsſchen Zuckermarkt ſind in den
letzten Wochen keine weſentlichen Veränderungen zu m
Die Ausfuhr nahm ihven regelmäßigen Fortgang. Für dineue Rübenernte war das Wetter in der letzten Zeit eniwr
günſtig. Die Rüben verarbeitung hatte noch keinen regelmäfzigen
Verbauf. Aus Frankreich wird von einem em günſtigen Rüben
jahr berichtet. Jn Paris war Zucker im Kleinhandel im Sep
tember aber kaum erhältlich. Für Oktober wurde die Monats
vation von 750 auf 500 Gramm herabgeſetzt. Die Zuckerwerk-
induſtrie ſoll nur noch die Hälfte der bisherigen Mengen
erhalten. Jn Rußland iſt die Zuckererzeugung um rund
20 v. H. zurück geblieben. Ueberhaupt verfügbar ſind nur noch
70 v. H. der vorjährigen Mengen. Aus den Vereinigten
Staaten wird berichteh daß die Lebensmittelverwaltung ein

e

ſtelltr h nienr e t reie e in geſchätzte e a liegen
Lurclaßt

ielefeld Die Generalverſammlung die
Dividende auf 20 feſt und zwecks eite.
rung der Betriebe die e des Akti itals um 500 000

S andauernd Seht

Letzte Telegramme
Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 28. Oktober. Amtlicher za sberittSinaifront: Am 26. Oktober wurden an der Gaza.
front Angriffsabſichten des Gegners erkannt. Unſer Artillerie
feuer verhinderte die Ausführung. Unſere Truppen welche am
27. Oktober in der Mitte der Singaifront vorgingen,
trafen auf den Höhen von Koßel-Baſfal auf fünf
feindliche Kavallerie-Regimenter, die mit
ſchweren Verluſten für den Gegner zurüggeworfen wurden. Zwei darauffolgende feindlig,
Gegenangriffe ſchlugen fehl. Der Gegner ließ dabei
200 Tote zurück, 2 Offiziere und 10 Mann wurden gefangen
genommen, ſowie ein Maſchinengewehr erbeutet. Ein feindliches
Flugzeug erhielt einen Treffer von unſeren a tbwehrgeſchüten
und ſtürzte dicht hinter den feindlichen Linien ab.An den übrigen Fronten keine Ereigniſſe von Be
deutung.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 29. Oktober nachmittags: Starker Geſchützkampf in Belgien
nördlich von Dragibank und an der Aisnefront nördlich von
Vaudeſſon und bei Hurtebiſe. Handſtreiche glückten uns ſüd.
öſtlich von St. Ouentin, in den Argonnen und auf dem linken
Maasufer. m Aprémont Walde wurde ein feindlicher Verſuch
abgewieſen. dem rechten Maasufer brach der Feind naqhheftigem Veſit er in den Caurières-Wald in etwa 500 Meter

Breite in vorgeſchobene Grabenteile ein. Ein ſofortiger
brachte uns den größten Teil des verlorenen Ge

Engliſcher Heeresbericht
vom Oktober nachmittags: Jn der letzten Nacht engliſcheund bekgiſche Streifen gegen deutſche Linien. Eine feindliche

Aufklärungsabteilurg rer bei Reute abgewieſen. Die Belgi er
brachten geſtern und in der Nacht 44 Gefangene und ein
Maſchinengewehr ein.

Italieniſcher Heeresbericht
vom 28. Oktober (Uebermittelung verzögert): Die Heftigkeit deAngriffs und der ungenügende Widerſtand einiger Abteilungen
der 2. Armee geſtatteten es den öſterreichiſchungariſchen Kräften,
unſeren linken iage an r juliſchen Front zu durchbrechen
Den tapferen Anſtrengungen der anderen Trupperr gelang es

den Gegner zu o auf dem heiligen Boden des
Vaterlandes vorzudringen. Die Magazine und Depots in den
r Gegenden wurden zerſtört. Die Tapferkeit, die unſere

ruppen im Verlauf ſo vieler denkwürdiger Schlachten 2 Jahre
hindurch bewieſen haben, geben dem Oberkommando die Sicher
heit, daß auch diesmal die Armee, der Ehre und Heil des Lande
anvertraut ſind, ihre Pflicht zu tun wiſſen wird.

Geſtrandet
Rotterdam, 29. Okt. „Maasboode“ meldet: Der Schoner„Jernvid“, der niederländiſche Segler „Mathilde“ ſind

geſtrandet. Der norwegiſche Dampfer „Dokka“, 1115 To—, iſt
mit einem anderen Dampfer zuſammengeſtoßen und ſofort
geſunken.

Kirchliche Nachrichten.
St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Die Kriegsbittandacht

am Mittwoch, den 31. Oktober, fällt aus. Donnerstag (Allerheiligen)
vorm. 8 Uhr Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt, abends 7/, Uhr Andacht
mit Predigt. Freitag (Allerſeelen) früh 7 Uhr hl. Meſſe, 7/, Uhr
hl. Meſſe, vorm. 8 Uhr Seelenamt, abends 7* Andacht mit Predigt.
Während der Octav iſt abends 72/, Uhr Andacht für die armen Seelen

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Mitteldeutsche Privat- Bav And Halle a. S., e Tevz. Ausführung ämien vankgeschäftliehen Transatfionen
Btonntmachung.Die Bruſtſenche (Jnfluenza) unter dem Pferd ebeſtgnde der

Halleſchen Aktien-Bierbrauerei hier, Böllberger Weg 84, iloſchen. Das Grundſtück iſt ſeuchenfrei. Die Bpereandrbinmger-

ſind r worden.e, den 29. Oktober 1917. Die Polizeiverwaltung.

Holzverkauf.
Aus der Beeſener Holzung ſollen (13500

90 Rüſtern, bis zu 50 em Durchmeſſer,
am Freitag, den 16. NRovember, vormittags 10 Uhr,
zum Selbſtſchlagen an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.
di t z Saſtbof zum Elſtertal“ in Ammendorf. Be

rmr r 1917. Der Magiſtrat.
FabrikſpeicherNenban,

zirka 600 Quadratmeger bebaute Släche, dreigeſchoſſig, iſt im
Ganzen oder get

per 1. April zu vermieten.
Gleisanſchluß und Aufzug verbanden, Ernſtliche Veflektanten
wollen Angebote nuter R. V. 3393 an Rudolf Mosse,

Brüderſtra 6512e 4, ſenden.

Geſchirrführer,
in Halle ortskundig, für mein Koblengeſchäft

W ſofort geſucht.
Auch Kriegsbeſchädigt der tüchtiWohnung Deiguns nd Kartoffelacer. Sran

Paul Heydenreieh,. nietleben.
Perſonen Angebote ſ Oberſhweher er

habe jederzeit e
5729) Gustav Schoilz.Geb. ältere Dame h Kollgnſerüittler.

in der Haushaltsführung und s
Kindererziehung an egri er
fahren, mit vorzügli eugehe ſelbſt Virtungs- Wirtſchaftsdame.
kr i. u. Z. 1258 a. d. Ge Funge Fran (Mitte 30), Gutse ſakredrt d. Ztg. [1349 eſitzerstochter, ſucht zu ſofort oder

15. Novbr. in frauenloſem GutsSuche Stellung für ſofort als haushalt Stellung auch zu Kin-

Kontoriſtin dern See S 8722(eigene Schreibmaſchine Cell, rau E. Schwenkeh

i Verlangte Perſonen i Mietgeſuche

Aeltere, gutempfohlene 5724

Mamselt Vöhl. Wohnun
s Ritt

für frauenloſes Ri gen. von 2-3 Zimmern und un von

ringen z 1. JanuarGeſt ldungen mit gen ugnls einzelner Dame zu mieten 3
S chriften u. Gehaltsanſprüchen ſucht, Nähe Riebeckplatz. An
erbeten unter D. 1263 an die unter B. T. 3392 n Rudel
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Mosase. Brüderſtr. 4 We.

Lehrſtellung Vermietungen
in unſerer Buch u. Kunſthand-
lung findet gewandtes junge ea h en 56.9Eintrit t ſäßhe ſof Piores or 5-6- Zimmer- Wohnun,
ſtellung von 9 ſt et 5—-7 Uhr. nahe R ebeckplatz

Tausch Grosse, See en3507) Gr. Ulrichſtr. 38. ger
BSGGGGWGGGGGCGCCHe W r bLandwirtſchafterinn. u. Lernende, vebendels ſt ſofort zu ver

jüng. u. ältere, ſowie herrſchaſtl. HalleſchSgr. d rei alen einer Strate di
Caxchä Saugerao h äſä. Hallo s e enreuſtr. 1d (am Buttermarkt).
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